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21200 © Arbeitslose weniger
Rückgang auf rund 5 Millionen.

Berlin . 10. Juni.
Äi er »weiten Hälfte des Mai hat sich die seit Februar

; de Entlastung des Arbeitsmarktes ln verstärktemcrrvvt.._ v ~ flo Si0 *Rfihf

RtiaJj1®la9 damit um rund eine Million unter dem o,es-
-udwcsts»" ' <i»^ Höchststand und auch schon um rund 60 000 unter
;roaramm-i>r«̂ !iMastigsten Punkt des Vorjahres , der Anfang Oktober
m-^ »;MeN, rJt ietl>Stand von 5 103 000 erreicht war.Nachrichten.
isserstandsme ^
' . . # 1

£ '^UliQjiUUU UtS aiuuwuiwtutv »»* "^ i;- ' ' '
JWefet . Während in der ersten Maihalfte die Zahl
Qß u n Arbeitsämtern gezählten Arbeitslosen nur um
ljĥ^ genommen hatte, ging ihre Zahl in der zweitenuuue‘l v uue' ylub ,v \j J u

, Di- a. um rund 212 000 zuruck.
Kien-- rbeitslosenzahl betrug Lude Mai rund funs Mit-
>srjgx^ .̂ lag damit um rund eine Million unter dem dies-

a sie1
stsmeldmrge"'
13.30 Mittags
15 EietzeneĉF■153eiV

»lgenfrist für Gteuerfünder
Möglichkeit. — Verrat an der deutschen Volks-

^ " schaft steht dem militärischen Landesverrat gleich.
Berlin . 9. Juni.

Hinsichtlich der Devisen  sind anzeigepflichtig solche
Devisen die am 1. Juni 1933 einen Wert von mehr als 200
Mark hatten und anbietungspflichtig waren , aber vorher der
Reichsbank nicht angeboten worden sind.

In Paragraph 2 dieses Gesetzes wird im einzelnen er¬
läutert , was unter Vermögens  ft ücken  verftanr en
wird , wobei die bisherigen Bestimmungen wesen lieh er.
weitert worden sind und jetzt auch unter anderem P n -
tr n t e und Edelmetalle  darunter fallen, wahrend bei
den Devisen ebenfalls eine Erweiterung der Bestimmungen
eingetreten ist und u. a. auch das Gold  darunter fallt.

nmwa

Erfolg der Ausgabsndrosselung
Günstiger Rechnungsabschluß 1932 des Reiches.

Berlin . 9. Juni.

o rct et;v me (Steuerflucht  zu veramp>e»,
i» 1931 das Reichssteuerfluchtgesetz erlassen worden.

^Ä ? pfung der Kapitalflucht  dienen msbefow

s*■■ ^ nstc Muß , vom Standpunkt des Volksganzen betrachtet.
Deorg - 'HtjLMWt werden. Durch das Gesetz gegen Verrat

E ?. wird d-Amg » U
i K ^ !tal-' o'dIr" Steuerflücht ' schuldig gemacht haben, 0
^ uud U} \,J Möglichkeit gegeben. Straffreiheit zu erlangen
»dersheim. ,{i\  M Gesetz sieht vor, daß der Kapital - oder Steuerfluc
^t - Behaâ ^M f f r e i bleibt. . ^Beham>

ampfung der K a p i t a i s l u cyl vir. e»
lc Vorschriften über die Devisenbewirtschaftung,
'.stch der Kapital - oder Steuerfiuchi schuldig macht.
°°geht Verrat an der deutschen Volkswirtschaft.. . . cvx --_

, Zn 'Ä ' lS '.™ m
qen Tie kein klares Bild ergeben haben, sich dlr ialiahn
kicht 8 . !>I b - . r « J , “1 f b IT « u f . « dhrend

1$ £ ä ‘S ”

fe :kää ' M - -

stärkste gedrosselt werden, was für d,e Gesundung oer os
sentlichen Finanzen die Voraussetzung »st.

mit Äm Schrille ^Su « ^ nun. Durch d°- I - > ' .

lick keineswegs UM emen willkürlichen chll
handelt sondern um die Konsequenz einer Entwicklung,
für die die Reichsbank völlig unveranlwmckUch lf . D
NSiTnVÄ .mÄ !.t4
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dendienst leisten können.

-pital-' oder" Âeuerflucht schuldig gemacht haben, dieit . ii . .. -langen.
Steuerflüch-

^ , — bleibt, _ . , „
er die am 1. Juni 1933 im Auslande besesse-
^ seiner letzten Vermögenserklarung nicht an-
Vermögensstücke und die in seinem Desitz b-

t>q Men Devisen, die am 1. Juni 1933 anbietungspslich-
E waren, bis zum 31. August 1931 bei dem für ihn zu-
rsMgen Finanzamt oder bei einer anderen Behörde der

| ^ ^ ""»uerwaltung anzeigt., . . I , ^ ^ """»Verwaltung anzeigl.
- « .r -lüL' Falle der recbtxeitigen Anzeige bleibt die betreffende

wegen Steuerzuwiderhandlung oder Devisenzuwider-
straffrei. Es sind lediglich die zu wenig gezahlten>.n 1»̂ „

I Pro»:l*IUn n
' eg* ,$

Ein „Fest der Zugend"
Am Tage der Sommersonnenwende.

Berlin . 9. Juni.
Amtlich wird mitgetellk: Der Reichsminisker des Inne

bund. Hitlerjugend ufw.j. Festtag ist die " "
wende; der Samstag . 24. Juni , wird der Fe»er dieses Jah¬
res gewidmet fein.

Der S chu l u n t e r r i cht soll -an diesem Tage aus An
laß der Wettkämpfe a u s f a l l e n. Am VormitMg finden

""chzuzahlen.
3 bis H5  Jahre Zuchthaus

F 5l ein  deutscher Reichsangehöriger die Anzeigepfllcht
Ä . l 1- August 1933 nicht erfüllt, wird er wegen Ver-m ifit  Ätl Mr bpiitfrKn,, frhmpr bestraft, und zwar- e,. r sg C oi. August 1933 nicht erfüllt, wiro er wegen m -.-

ehreibonS'j tz Mr deutschen Volkswirtschaft schwer bestraft, und zwar
- ' » ^ ^ -" ^ dthausnicht unter 3 bis zu 15 Jahren , wenn d,-

^k ^ j°°rfätzlich unterblieben ist, und mit Gesangms nicht
Jahr , wenn die Anzeige aus Fahrlässig ei.

liklî ben ist. Daneben kann auf Aberkennung der bur-

die Wettkämpf"? er Schüler, am Nachmittag die Wettkämpfe
der Schulentlassenen statt. Abends
mer am S o n n en w en d f e u e r. Sonntag den 25. Juni,
soll die Feier in einer Wanderung  ausklmgen.

Mit dem »Fest der Jugend^ greifen wir eine Sttte un-
fererAhnen auf. In diesem uralt heiligen Fest wollen wir
die deutsche Jugend zur VerbundenhcitmitRarurimdHe '.
mat Volk und Vaterland fuhren. Zn »hm soll sie den Stolz
auf Rasse. Art und Geschichte erleben. Es gitt. den Rahmen
de« Festes dieser Aufgabe anzupassen. Gesang und Riusik,
Lied und Volkstanz sollen die Wettkampfe der Jugend um-

^Tum Schluß soll das Sonnenwendfeuer  alle
Teilnehmer in schlichter Weihestunde vereinen.

Gipilüreitia mit dem Erlaß des Transferaufschubs hat
die Reichsregierung "" f Veranlassung der Reichs ank ein

UZZW -MZ
bSÄSÄÄfc | | i.4
biete Kasse in Reichsmark wird der Schuldner gleichzeitig
von seiner Schuldverpflichtung befreit Der ausländische
Gläubiger kann gegen den Schuldner , der an die K !s g
zahlt hat nicht mehr vorgehen. Zahlt -r dagegen nichts Fter dem Zugriff des Gläubigers ausgeliefert . Deutschiano
lvicdTuch in Zukunst ,-In-n V-rpI,ich>uiM Mr . uî .ch wl

tigen Devisenbeträge im internationalen Warenverkehr zu
nerdienen Alle Zahlungen IN ausländischer Wahrung , me
mtt dem l auf e n d e n W a r e n h a n d e l zusammenhan.
7°n UN? Fortlnhrung un,-r-- »ssind bleiben von dem Transferaufschub unberührt, umer
den Transferaufschub, d. h. den AufschubderZms - und
Amortisationszahlungenfallen ausländische Kredite
rund 15 bis 16 Milliarden Reichsmark.

fl" >11. iuaneven rann uu^
Ehrenrechte erkannt werden.

ausdrücklich betont, daß das Gesetz vom 8.
k'Rnl-'1* öa8 lebte  ist . das kapllat - und Slcuerflüch-

denn Möglichkeit gibt, die Dinge, die sie ;um Schaden
'* Vchkswirlschafl in den gesetzlich vorgefchriebe-

Z ve i- ""gen verschwiegen haben, anzuzeigen, wenn ,,e
^ E °s""g wegen der durch sie erfolgten Schädigung
l Volkswirtschaft entgehen wollen.

| S x {\  das Gesetz vom 8, Juni 1933 sollen erreicht wer-
1 Ht e'"e Beseitigung  der Unruhe, die wegen oer-

UiÄapitaU ober Steuerflucht da und dort vorhanden.. .. i 1^ t . it n h fi-->t P IIEL*
fetal Lederherstellung der Kap ' ia  u » v *
Äf , soweit sich diese auf im Auslande befindliche Ver
Kt& r °uf im Inlande befindliche Devisen, er treckt. 3
W der steuerlichen Gleichmaß gk eit
leî . « - 1. .. . j)e3 Devisenbestandes der
.."Re fe 1 h
''Ha ^ Höhung

«u Sw ^ uzeig - bis 31 . A « g« st 1933Msl-,_ --

«MW"'' », N»«"*

Der katholisch«Gesellentag
Lin Danktelegramm an Adolf Hitler.

, München. 9. Juni.
Der katholische Gesellentag in München wurde in der

Lr " Sn "ZT ?"" '« Ä o“ T » £ | f | b»

teilnabmen . Oberbürgermeister Fiehler -München Yi.tz
d-n ZAll -nl- g willkommen. Er Itelll. dann °,e b-,b-n L-.

IU m 'S “'SnT .T ^ mObi ' ° Üm-7 „ llrmilchem Bei, ««
erklärte der Redner , feststellen zu dürfen , daß der katholischk
Gesellenverein nicht der Auffassung des Matenalismus ^ iü.
dige und deshalb heiße er ihn nochmals m München ww

kommen-r Fanfarenklängen erfolgte dann der
Einzug  der etwa 400 Fahnen und Wimpel. Geiieralpra.
fes Hu e"r ? h führte in seiner Festansprache aus : W,r sind
kein Bestandteil irgendeiner Parte ».

»wir erlebten in Deutschland." sagte der Generalpräses,
das aroste Fest der Arbeit, und wir danken den Männern.

d»e eŝ uns qeaeben haben. Wir danken ihnen auch für deno»e es uns u »»Irres Volkes.
Mukbzu " °bA7ständischen Äusbaüärbeit " unseres Volkes.
Vicht ^ Klassen- und Parteikämpfen soll es wieder ausein-_v rc öS ti oltlid Hölf fÖ und

\  W . t geben, straffrei zu mewen. - - -
V ^ fbie  entsprechenden Anzeigen bis jum 31.

3 3 den zuständigen Stellen — Finanzamt . Zoll.
v"uptzollamt — mache.

omdergerifsen werden, ein einig Volk' soll es werden

^ ^Der"Vorschlag des Generalsekretärs »ur Absendung eines
Danktelegromms  an Reichskanzler Ado l f H \ I e r
siir seine erfolgreiche Ausbauarbeit °" D°lk und Staat und
eines Juldiaungstelegramms an den R e i chs p r ll s i o e n
ten wurde 'stürmisch bejubelt. Mit dem Gesang des Deutsch¬
landliedes wurde die Kundaebuna aeichioffen.

Am Tage nach der Paraphierung des Viemnächteab-
kommens hat sich auch die Spannung um das Schicksal der
Abrüstungskonferenz — allerdings tn negatioent
Sinne - gelöst. Die Pariser Besprechungen zwischen
Frankreich , England und Amerika  haben zu kei¬
nem greifbaren Ergebnis geführt, eine Sltuatton , die auch
auf ber Abrüstungskonferenz selbst jede f ^ smo^ chkeit
ausschließt. Noch wird die Hoffnung gehegt, daß die Welt
wttrt chaftskonferenz  Gelegenheit zur Verstand-,
auna über die grundlegenden Abrüstungsfragen 8 b̂^
werde so daß der Genfer Hauptausschuh, der Anfang Jult
wieder zusammentreten soll, doch noch eine, Arbe,tsgrund-
lnge vorfinden könnte. Dazu wäre aber eine entschiedene
Aenderunq der Haltung Frankreichs notwendig, wofür ge¬

rade nach dem Verlag der PariserAnzeichen entdeckt werden können. Nachdem Franrreia)
jahrelang den Zusammentritt der Abrüstungskonferenz zu
verzögern gewußt hatte, hat es seit einem Jahr ^ nachein-
ander die Militarisierung des Völkerbundes, die Schaffung
eines europäischen Sicherheitssystems, die Absä)affung der
deutschen Reichswehr und verschiedenes andere gefordert,
um von dem Hauptthema , der qualifizierten Abrüstung , ab¬
zulenken Nachdem sich alle diese Projekte totgelaufen haben
und die Ungeduld auch in den angelsächsischen Landern be-geworden ist. stellt Frankreich die Frage der
Rü? tuT « s? butboII t  alb Wild ,iir , Dor,chl-ppung!
und Uma-llun« seiner - ig-u-u Abrüslung den Vbrber- .
grund Es fordert damit bewußt eme Maßnahme , die nur
nack vollzogener allgemeiner Abrüstung einen gerechten und,
vernünftiges Sinn haben kann, vorher aber weiter nichts^
als "eine Ausnahmebehandlung und Sch.kan»erung der be-;
reits abgerüsteten Länder darstellen wurde.

Immer wieder finden jene Reisen und Besprechungen
Beachtung, die neuerdings sehr rege zwischen Mo s-
lau unb Warschau  gepflegt werden. Dabei bleibe da¬
hingestellt, ob die Initiative zu solchen Annaherungsbemü-
Hungen von Rußland oder von Polen ausgeht . Tatsache ist.
daß der Marschall Pilsudski. der sonst gerade außenpEi chÄ»v»ckhc>lt»nn Iibt. kürzlich den Warschauerdaß der wcarscyau Pii,uv,c >. ver
eine ängstliche Zurückhaltung ubt, kürzlich den Warschauer
§owjetgesandten empfing, daß der Cbei einer der polnischen

: ' i i
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Regierung nahestehenden Warschauer Leitung \n  engster
Verbindung mit dem polnischen Auswärtigen Amt nach
Moskau reiste, daß auch der Chef der Ostabteilung des
polnischen Außenministeriums in Moskau Verhandlungen
führt . Im Hintergrund solcher A n n ä h e r u n g s b e m u -
Hungen  mögen wirtschaftliche Interessen stehen, obschon
die hier genannten Vertreter Polens und Rußlands nicht ge¬
rade ausgesprochene Wirtschaftler sind. Dabei ist nicht zu
verkennen, daß die russisch-polnischen Handelsbeziehungen
immerhin mit einigen Schwierigkeiten ausgeglichen wer¬
den müssen, denn die polnische Wirtschaft ist kaum m der
Lage, den Russen soweit Kredite zu geben, wie die russische
Produktion sie in Anspruch nehmen mußte. Die französischen
Kreditinstitute aber üben auch hinsichtlich Polens eine ge-
wisse Zurückhaltung.

Lokales
Flörsheim am Main , den 10. Juni 1933

9om Aeimaifest
(Fortsetzung und Schluß).

Ar» Pfingstmontag gegen 1 Uhr versammelten sich die
Vereine, einige Schulklassen und die Flörsheimer Jugend-
qruppen auf dem Adolf Hitlerplatz um gemeinsam un 1.45
Uhr zum Festplatze zu marschieren. Es war ein stattlicher
Zug der sich durch die Graben- und Wickererstraße die „Hoch
hinaus bewegte. Die liebe Sonne meinte es allzugut. Sie
schien auf die Erde hernieder, als wollte auch sie ihr Schers¬
lein zuni Heimatfeste beisteuern. Erhitzt und schlapp kamen
die Zugteilnehmer auf dem Festplatze an. Im Nu waren
alle Bänke des viel zu kleinen Festzeltes besetzt und neidtzchen
Blickes schauten die, die in der Sonne sitzen mußten auf die
Beschatteten. Doch der Gasthalter hatte dafür „ge>orgt ,
daß ein Ausgleich getroffen wurde, denn nach knapp 1 Stunde
schien Frau Sonne in das ganze Zelt — und brannte jedem
ihre Spuren auf. . ,

Unter den hunderten von Festteilnehmern sah man auch
die Herren Landrat Dr . Zanke, Amtsgerichtsrat Schwabe
nebst Gemahlin, Justizobersekretär Stutius , Lehrer Sturm-
fels und Frau , sowie den Hochw. Herrn Dekan Klein, den
Bürgermeister von Wickeru. v. a. r ..,

Mit dem Beethoven'schen Choral „Die Himmel rüh¬
men" wurde die akade mische Feier eingeleitet.
qen Flörsheimer Sänger , als Massenchor: »Dfut >chland
Dir mein Vaterland". Fest! eiter, Herr Georg Schichtei, be¬
grüßte alle die so zahl: eich nach dem Festplatze kamen.—
Insbesondere galt sein Gruß den Behörden von Kirch und
Staat . Er fand treffende Worte über Zweck und Ziel des
Heimatfestes und deu errichteten Gedenkstein. Zum Schlüße
übergab er ' dem Festredner, Herrn Amtsgerichtsrat Schwabe
das Wart . In längerer Ausführung gab der R ebner einen
geschichtlichen Rückblick über unsem Gegend U. a. sagte er:
..Ein 50 Zentner schwerer Stein fiel den Florshennern vom
Herzen als die Franzosen abzogen! Wir alle im ehemals be¬
setzten Eebi et kennen die Leiden dieser traurigen Zeit . —
Croß war die Freude als der Tag des Abzuges kam. In
witziger Form haben Freunde der Heimat die Idee die,es
Gedenksteines verwirklicht. Im Aufträge des Protektors
nnd der Festleitung gebe ich nun das Zeichen zur Enthüllung
(Nun wurde die Hülle abgenommen ). —So steht er vor
uns, als ein Monument der Mahnung an die iHahrige Be¬
satzungszeit. Viele B efatzungen hat un,er Volk am Unter¬
main und Rhein schon erdulden musien. Als Freund der
Heimatforschung möchte ich nicht verge ssen zu erwähnen, daß
wir heute noch ein Jubiläum von säkularer Bedeutung mit-
seiern können. Eineinhalb Jahrtausend sind v-rflo,sen, seit
die 480 lange Jahre währende Besetzung durch die Römer
endgültig aus dem Lande verdrängt wurde — IN der Folge
waren cs die Franzosen, die es immer wieder versuchten
dieses Land, unsre Heimat, an sich zu reißen, aber niemals
ist es ihnen gelange n. Sie sollen ihn nicht haben den freien
deutschen Rhein ! — Gleichwohl, ob l830 d,e etzte Be>
satzung unsrer Heimat zu Ende ging oder nicht, immer wird
dieses Land auf dem wir ste hcn deutsches Land fem und
bleiben. Mussolini, dieser große italienische Staatsmann
hat erst dieser Tage in einer Rede gesagt : „Es geht nicht
an daß die Franzosen Europa beherrschen wollen, sind sie
L n!ch, - ibm- l ü  10 . Zeit de, -« »p- ischm » " » «« J
Und wie lange wird es dauern, dann sind sie nicht mehr ein
Zwanzigstel. Kläglich sind alle Anstrengungen der Franzosen

die deutsche Einigkeit zu stören in den Besatzungsjahren ge¬
scheitert Vergebens waren die Leimruten einer Rheim,chm
Republik 1923. Die uralte französische Politik eines Riche-
lieuX, die kein deutsches Volk, sondern nur deutjche stamme
kennt, ist durch die gewaltige nationale Revolution die,er
Tage überholt. Ein geeintes neues Deutschland ' st erstanden
und wieder treu und fest steht die Wacht am Rhein. .. lit
dem Deutschlandlied fand seine begeisternde Rede einen wur-

^Nu ^ bestleg Herr Landrat Dr . Jante das Rednerpult.
Auch er fand ' Worte der Anerkennung über die Errichtung
dieses schlichten Denkmals, als ein Ausdruck unsrer Zeit und
zur Mahnung an die schwerste Zeit des Nachkrieges
Viele Eiiiladungen, so führte er an. habe ich für den heutigen
Tag erhalten, als ich aber las . daß m Flörsheim ern Be-
freiungsstcin enthüllt w erden soll, da bin ich freudig nach
hier geeilt. Denn auch ich bin ein Opfer der Besatzung ge¬
wesen. Man hat mich damals als Oberbürg ermeister von
Höchst ausgewiesen, weil ich mich weigerte, Plakate der
Rheinischen Republik in den Tagen des Separatismus aus¬
zuhängen. Als besondere Gnade ward ich zu 1000T- Mark
bestraft und binnen 24 Stunden ausg ewiesen.—. Mit einem
Hoch aus den Reichspräsidenten und Volksksnzler Adolf
Hitler nebst Absingen des Horst Wessel- Liedes, fanden seine
kernigen Worte feierlichen Abschluß.

Frl Müller sprach daraus den Prolog . — Herr Josef
Hofmann überbrachte namens des Gemeindevorstandes beste
Wünsche zu einem gut en Gelingen. Bei Musik und sonstigen
Unterhaltungen verging gar allzuschn ell die Zeit und rntt
eintretender Dunkelheit machten sich auch _die Allerletzten
auf den Heimweg. — Hoffentlich gab dieses Heimatfest
neue Anregungen nicht zule ht zum Wähle unsrer Hermat-
gemeinde.

jk i  Wtägigj
Die nächste Ausgabe unserer

tung erscheint  des Fronê
namtages wegen am
den 14. Juni 1933

>c!>

Fahrten nach
NÄT ' Fahrpreis 7,50t Ä sowie

^ " Flörsheim
bei Herrn 2

Ihn
Auf die Schluß¬

-S und Sonntag m
"ufmerksam. Wir bit

Nun ergeht an Alle noch ein Ruf.
unterstützt uns in dem Streb en nach dem k'^ M ^ nicht,^
singen unseres Vorhabens ! Versagt uns 3^Teilnahme an unseren Feiern ! Damit . . .
die Sympathie für jene Männer , die als -o  ,
Hüter des Erbes der Kämpfer unserer

Aus dem
l^ hne Stellungnah

Einge

und damit des jungen Deutschland und ^ ,IKm St I*1
Volkskanzlerund Führer Adolf Hitler sich verpl'̂ t

über Felddieb»
** £ ,"«• ®ett« n Srcitog

Vergeht Litte nicht, unserer im 2lnzeigeteil die! die ersten reifer
veröffentlichten Festfolge Beachtung schenken zu w klm 9,30 Uhr tra
Heil ! männliche Pers

— Jubiläum . Die ehrwürdige Schwester voM ^ , ^ vndächsî nacĥ Rc
der armen Dienstmägve Jesu Christi , Veralda , 0 - letzt nicht die ' Acbtiae ^
29. Mai ds. Js . zwanzig Jahre beim hiesigen » Zstagt - '
Haus tätig . Wir gratulieren noch nachtraguw - und

iS iaiig . Btuiuueieu . . ca , » - v — » stM »^ . endlich einmal ge

Eine Besichtigung des Freiwilligen Arbeitsdie'M̂ Z °rdenen Felddieberei,
fand am letzten Donnerstag durch den Hauptle ^ cĥ ^ ,.? hen . 2lnscheinend
Worret statt. Mit Musik zogen alle Freiwilligen ^ »g machtlos.
Riedschulhof. Nach Abschreiten der Front . 9°^ Jfö<ri m . "
strammen Marsch an dem hohen Herrn vorbei, der z | t
seine volle Zufriedenheit über das . besehen m vUllUuJili II
Unter den Klängen flotter Marschmusik der K p. Mp  ^
ging es wieder zurück zum Lager, -wo feierlichst wird der

e'mgeho.t wurden. V
Flörsheim auch Frauenarbeitsdienstlager . r

üHin ■ ono - a
Personen bemerkt,

i.o Utt»eg hin „vt+o,, rnifor

werden: Wie ge

°°Ilig

v Herr Landrat Dr . Janke besuchte am Freitag nach¬
mittag in Begleitung des Beigeordneten Herrn Dr . Stamm
die Flörsheimer Hcimatausstellung im Schutzenhof. Herr
Lehrer Habicht und Herr Georg Schichtet hatten dre Füh¬
rung übernommen. Der Herr Landrat sprach sich sehr aner¬
kennend über die Ausstellung aus . Nach Beendigung des
Rundganges stattete der Herr Landrat dem zur Zeit er¬
krankt>n Herrn Bürgermeister Lauck einen Besuch ab.

z Störche im Flörsheimer Feld . Seit Fruhzahr sind
wiederholt in der Flörsheimer Gemarkung Storche beob¬
achtet worden. — Vor einigen Tagen wurde in der Nahe der
Lettengrube ein 15 Pfund schwerer Dachs gefunden, er war
von der Eisenbahn überfahren worden.

u Vorsicht beim Baden ! Ein fünfjähriger Junge kam
vorgestern in Gefahr beim Spielen am Marnuser zu er¬
trinken. Er konnte noch rechtzeitig gerettet werden. Des¬
gleichen erlitt ein junger Mann (der zweite in dieser Woche)
beim Schwimmen im offenen Main einen Herzkranpf. Mit
Hilfe eines Rettungsringes konnte man ihn vor dem Lerg-
sten bewahren. Also Vorsicht mb noch einmal Vorsicht beim
Baden und Schwimmen im Main

erster en a'
Abend nach dem 'Bad Weilbach spazieren ging. ^ M " und Eewerbeverein
staunt gewesen sein, über den Flaggenschmuck bem
TiriiiV\rtrt Smtr +frTVrt'f'fT'Trfioil ttOu ) ^ 06 4.

J
[
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r̂ wge Hab en wir

bäuden der WirtschaftlichenFrauenschule, noch ,, «e Zutritt haben ist
über die stattliche Älnzahl schmuck und emhe' tl' ch ^ ^ .̂ andwerkervereinigung.

ehrenvoll. 33on_bem MI Zeit in der Ä bie brennen

|UIIS ^VV -Vüvtovitj VIV- II » • I ■.
ten hohe Gäste dort, ihnen gestaltete man den

geworden Hier

sität tagenden Frauen -Kolonialverband war die
zende Frau von Matterer zu Besuch, in ihrer 'V.̂jOT-’CIIJg* VUUX'H UUt  '
Frau EehHät Eiershausen. Von der Bedeutung des rchtigen Fragen

densich diese AM»
m-Arbeitsd'̂ .5 ^ lieue

amH ^ Weilbäch' zu besichtigen. Das Lager, ' 9eben

Arbeitsdienstes überzeugt, haben es
nicht entgehen lassen, einmal das Fraucn^

50 junge Mädchen zählt, hat zweifellos vollen .
fanden.' Wer den Betrieb an der Wirtschaftliche" v »s » e r |t c t g e t u nfanden. Lver oen Beirreo au vee ^
schule kennt, weiß, daß neben Ordnung und Iw ^ il

S' rtYvrrrifv+ftrvhnn mirfl tlin ^nhTttftßr ^ tOl ) 1,1 „fortbildlichen Lehrmethoden auch jugendlicher Frohim Wjg
Hause ist. Er wird daher nicht erstaunt darüber g

des l

neuen Schuldr
wir nach

^er erschienenen
Nach den neuen

Hause ist Er wird daher nicht' erstaunt darüber .ĝ 'WDK^ 9 «nes Erundstüc
daß die junge Schar so fröhlich war Wenn emstweilen,eir

Das „Waqner'sche Männer -Quartett " beteiligte sich zu
Pfingsten an 'dem Wettstreit in Bierstadt . Die Sänger er¬
zielten in der 3. Landklasse mit 175 Punkten den 3. Klas¬
senpreis.

Preisschießen. Morgen Sonntag , nachmittags ab 2 Uhr
findet auf den .Schießständen am Falkenberg das Eroff-
nungsschießen des Vereins „Edelweiß" statt, verbunden mit
öffentlichem Preisschießen. Ab 4 Uhr dortselbst großes Platz¬
konzert der Kapelle Richter. Den Wirtschaftsbetrieb hat Mit¬
glied L. Mefserschinitt, und ist deshalb für angenehmen
Aufenthalt hinreichend Sorge getragen. Darum muß Mor¬
gen die Parole heißen : „Auf zum Spaziergang nach dem
Falkenberg !

daß die junge Schar so fröhlich war. 'Menu ^ Rl,. ein|troetlen en
dienstlager auch in diesem Geiste geleitet wird, daM / ^ 8m Verbindlichkeiter

tz- h;Ar»r Qsit Norteile I" ^ tẑ ^ astlichen Gesamten
MeJ -.- er  Schuldner

t Turnverein von 1861. Die Abfahrt zum Feldberg ist
morgen Sonntag früh punkt 5 Uhr ab Bahnhof.

Die Rüsselsheimer Ortsgruppe des Stahlhelm , B . D. F.,
hat ihre weitgehende Vorbereitungen beendet, um .. am
kommenden Samstag und Sonntag das Fest der Weihe ihrer
Fahne zu einem großen Erleben werden zu lasten. Viele
Feldgrauen der Nachbarortsgruppen des Stahlhelm , B .D.F.
mit Führer und Unterführern aller Krade und zahlreiche
Vertreter d er braunen Armee werden neben den Mitgliedern
der vielen Rüsselsheimer Vereine und Vereinigungen mit-
helfen, ber inmitten ber vielen Darbietungen stehenben Haupt-
feier zu einem schönen und erhebenden Verlause zu verhelfen.

die jungen Mädchen aus dieser Zeit Vorteile i .
ziehen und ihr Leben lang mit Freude sich.der \ ^
Weilbach erinnern. Vielleicht können wir bei HM"Ung geforderten
einmal über den inneren Betrieb des Lagers ber ne Rückgang de

%hj* auf dem Erundstü
Bi « Eh ° st- n » « d - r <°h ° n

z . den Tagen ,i»S ,m ^ 4 « $ # ' l\
emgegangen. Es wiro oarau > flfl  vu - Das Gericht h
nicht' an  das Reichsfinanzmimsterlum, sondern^ zu Voraussetzungen ft

d«. . B -iü-w- s . -ulE°im Falle der Befürwortung «n das zustan°'y AetZU ^ Wände, Ge
weiter, das über den Antrag endgültig ^ 'gk« t des Schuld
gebenenfalls die Auszahlung des Ehestand ÄlE ?u l ^ h^ben, wem
ührt . Mit den Auszahlungen kann nicht vor̂ ^ f  Jlanbe ist, die

Silit TT 5 ST !» s . den b« „,

— " • . . . . . . . „

über

Wallfahrt nach Erier . Lvaoreno>,ver ■.. ..
hl. Rockes in der Zeit vom 23. Juli bis 0- Eläubiaer und

l-N-soll das Eeri>

Hkimt-Mslellm >m SchiitzMil
(Fortsetzung und Schluß)

Der Heimatverein Rüsselsheim hat durch Herrn Lehrer
Sturmfels eine ganze Reihe von hennailchen Schriften,
bie den Letztgenannten zum Verfasser haben, ausgestellt.
Die Broschüren und Bändchen sind käuflich und mögest sich
Interessenten das eine oder andere er>tehen. Sie werden
Änterbaltung und Anregung darin finden. .

Der Heiinatdichter Herr Martin F 'Wvr hat seine Dich¬
tungen in mehreren Sammelheften ausgestellt. Sie ergeben
einen Band von ganz stattlichem Ilmfang . .

Der Künstler, Herr E. Martin von RusselsheiM, zeigt
aquarellierte Federzeichnungen. BleiMftskiMN und anderes
von Rüsselsheim und Umgebung. Er ist auch in semen
Zeichnungen der typische Maler

Das Oelgemälde eines Münchner Meisters, die Flors --
heimer Verlobte Tags -Prozession um 1666 herum darstel¬
lend ist ein sehr schönes und viel beachtetes Werk. Die
historisch-getreue Darstellung der Flörsheimer Unterpsort
und Kapelle (beide heute nicht mehr vorhanden), wie die
Teilnehmec der Prozession in ihrer altertümlichen Tracht

^"Frl " °Anna Keller bringt in Oelmalerei em Ecce Homo,
Gethsemane, (wohl Kopien), ferner die Eedachtmstapelle
und ein Stillebeen. Als La,enarbeit ganz beachtlich und von
vielem Fleiß zeugend. . .

Herr Wilhelm Dresler , als ^ a>e desgleichen Malereien rn
Oel ': Kinder am Wasser und ähnliche Motive. Alles Ar¬
beiten die viel Liebe zur Kunst verraten.

Es folgen Zeichnungen in Feder und Bleistift, Bleistift¬
skizzen Aquarelle und ein großes Oelgemälde (nach dem
Italiener Bianchi), von Herrn Lithograph Otto Stohr.
Bei all diesen Arbeiten ist die Eraktheit des künstlerischen
Schaffens zu bewundern.. Alle selbst hre tleinsten Details
sind mit denkbarstee Sorgfalt herausgearbeitet Die Aus¬
stellung Stöhr ist mit einer der Höhepunkte der ganzen
Veranstaltung. Man beachte die nach Natur gezeichneten

alten Häuser und Straßenpartieen von Flörsheim. Wie
greifbar nahe und lebenswahr sind sie vor das Auge des
Beschauers hingestellt. Selbst den Sonnenglast des heißen
Somvernachmittages an bem bie Zeichnungen̂ zumteil■ Q*'
schaffen wurden, glaubt man auf manchen Blattern zittern
M sehen. Ganz vorzüglich gelungen ist eine farbige Ge¬
samtansicht Flörsheims vom Mam her. Besonders beach¬
tenswert ein Entwurf zur Gedächtniskapelle, eine Kopie der
längst abgebrochenen Flörsheimer Warte nach dem berühm¬
ten' Maler Schütz von Flörsheim (eines Zeitgenossen und
persönlichen Bekannten von Goethe, m dessen „Dichtung
unb Wahrheit " erwähnt), bie Burg Eppstein nn Taunus
nach ber Natur unb vieles anbere. Otto Stöhr ist ber aus-
gesprochenee Zeichner, selbst wenn er zu Pmsel und Palette
greift, dabei ein Künstler von Reife und Eigenart.

Folgt die Schau der Arbeiten des Herrn Lehrer Habicht.
Hier ausschließlich Oelmalereien aus den verschiedensten Ge¬
bieten. Landschaften, Partien . Stilleben . Porträts und an¬
deres. Die Malereien sind von üppigster Farbensreudigkeit und
einer manchmal geradezu greifbaren Plastik der Darstell g
Herr Habicht hat gewiß mit großem Fleiß und äußerster
Ausdauer seine Studien in der Malerei getrieben, (ist
doch auch nur Laie und nicht Berufsmaler ), sonst hatte er
diese Technik und Beherrschung des Stoffes nicht erringen
können. Uns will es scheinen, als ob die Hauptstarke Ha¬
bichts doch vor allem im Porträt liege — Seme Bilder
Flörsheimer Originale sind gut getroffen und werden immer
ihren Wert behalten.

Aus der Flörsheimer Synagoge ist ein sehr hübscher hand-
geschmiedcter Leuchter vom Jahre 1718 zu sehen, her die
große Kunstfertigkeit der damaligen Handwerker zeigt.

Von Herrn Architekten, Dipl.-Jngenieur Paul Mohr , sind
dessen Diplom-Arbeiten, die vollständigen Plane zu einem
großen modernen Krankenhaus ausgestellt, eine Arbeit, der
viel Bewunderung gezollt wird. Auch Zeichnungen von dem¬
selben in Feder und Aquarell bringt die Ausstellung Be¬
merk-enswert eine Darstellung des Dachstuhles der Flors-
heimer kathol. Pfarrkirche und des Holzwerkes vom Turm

derselben. Die letzteren Zeichnungen von Herrn
für das Staatsarchiv in Darmstadt angesirtigu1 _ . . „ „„rAmtote . (r*Eine viel! uu Jahre alte in Holz geschniE^
Mariens , sog. Bauernarbeit , die sich sonst m £ $>! .,
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geht daß der Sohn Hermann
kästchen am . ... „
der Hauptstraße befindet, ist
Die UeberlieferungDie Ueberlieferung geyl vag oer « oy„ ^  L Aalism ^ Landt
war ein Bauernhaus und vor Herrn Franz C i Urbach .fj “ »
sitz der Familie Hauser) das Bild geschnitzth «lassen %L *}, P‘
wohl nach einem besseren Original nachgebildet. ^ ^ qroftes Ar

Damit ist unser Rundgang beendet. Versäume ^ töy rb QmBDonne
heimer sich die 2lusstellung einmal anzusehen -̂ 1 jg. ZAaf! .Frankfurt a. S
gen Sonntag ist noch ausreichend Eelegenheii st„4illi»chstadt überiül

Auch in den Wochentagen ist die Ausstellu"P „il-, sämtliche
sucht worden. Gestern hat sie Herr Landrat Dl - 01, t n,njeeferoiee u
seinem Besuche beehrt. Er hat sich sehr anerkennen^ «n« Uhren,

f ? veckung in Mir» I- - VHUlty Ul iVVI
' 34 Beschräntuni

bet

überführtAC '»not
, i sP r o ß e r <L

8iin|)UnL goldeneGesehene ausgesprochen, er war überrascht von .
des Gebotenen, insbesondere von der großen f  A , bte e -fragen ge
guter Leistungen. Er regte an, diese Ausstell' ^ ^ ^ ^’W'affung
Pflege des Heimatgedankens zu stabilisiereii U« ^ ;; | !tl«i ng ^ r Ankauf b
zu vergessen ihn zu den Veranstaltungeni *. © ° o t s t'
Ausstellung ist am Son .itag von 9- 20 Utz g %' V M  bie eie
11- 12 Uhr und von 4- 6 Uhr finden Fr« H W g - Staatsfahr

wie der ei
Abends 8 Uhr wird Herr Philipp . ... . mev---
schichte unserer Pfarrkirche sprechen und % ( {
tel über ihre künstlerische Bedeutung einen JS°  tt "y
Die Vorträge werden umrahmt von gesangt'w g 'Z- - - - - Veranstailu ^JJVC  oouxiiuyi . wavm --- -- - i ,
sikalischeu Darbietungen . Auch diese Veranstau
jedermann zugänglich und sehr zu empfehlen-
trittspreis 20 Pfg . einschl. Freilos . Die VerlosnW ix
Sonntag , den 11. Juni statt. Die sehr JJVV ’ "
sowie die schönen Blumenkrippen die zur tf« ^ --
men, finden allgemeine Beachtung. Es wird vejv ^
hingewiesen, daß die Ausstellung bedeutend er̂ ^ '
und recht interessante alte Kunstwerke aus
Ausstellung zur Verfügung gestellt wurden.
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KKige Fahrten nach Trier mit Reichspostomnibus-
dkAuhrt . Fahrpreis 7,50 Rm. Anmeldungen im h,es.

,cl
24°̂ ^ ?rrJ’5Ss iH ''unb“'aBt'cierer ftrâ'c. . ln Nörsheim.

«T °w- Auf die Schluß- u. Volkstage der Ha-He-Te"
är'ber=msta9 und Sonntag machen wir nochmals ganz be-

t ^ /ufmerkfam Wir bitten das heutige Inserat zu

Spopt - Vorschau der „F . Z .“
-fmprTVrritT

dem Leserkreis
^hne Stellungnahme der Redaktion)

ß
lehet uns g §f
m bestmogl'A^
:S deshalb ß
bekundett$* *V
als Derwa" ^
rul>mrctö) Hjagcu über Felddiebstähle beginnen wieder auf dere inem ff " # ; ' %nV ..P ,im r  Uür wurdeni inem W7 ÄJ ‘‘ ^mie. Gestern Freitag morgen um 6 Uhr wurden

h verpflichtl̂ B!annsp„ sonen bemerkt, die auf einem Erdbeerenstück
teil drejei jd fefartw bi .
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ging ^

Eingesandt.

'8 die ersten reifen Früchte stahlen. Sie gingen
Um 9,30 Uhr traf die Tochter des Grundstucks-
5 männliche Personen auf demselben Stuck an,

wster vom u°ch rausfordernde Bemerutngen machten Das
Reralda , F 'il5 . ° Mächtig nach Rüubertum aus . Hierfür >,t doch
b eiiaen 'A nicht die richtige Zeit mehr. - Es muh wieder
Uräalich! werden: Wie gedenkt die Gemeinde Flörsheim
}t 0 - „[tl «!1' lg,^ . endlich einmal gegen die hier schon langst chro-
rlrbeitsdren!"^ : ;Wordenen Felddiebereien mit mehr Energie als Gs-
Hauptleiter ^ ^ | ““t3Ug(>w o »r..« .:— s. m ,̂n Nieê enen in Tlors-
eiwilligenn» machtlos.

>ehm? Anscheinend ist man hiergegen in Flörs-
Ein Landwirt.

Zmj>8mk und Gewerbe?
' ütt. " größer wird der Fragenkompler um den Hand-

.... Gewerbestand. Eine Eingliederung in die be-
Organisationen ist für jeden eine unbedingte Not-

.-rd^ Mit Hier am Orte sind es der Hand-geworden Hier am r^rie |mv r- -
ren  5 rin ,« Eewerbeverein und der JiMghandwerkerbund.
hnluck dem erster en alle Handwerker und Gewerbe-noch. v?k' °° Zutritt Naüen in der Tunahandwerkerbund eine

war

«cm eqiet eu uiie erjanuiuencL»«» r 7
-kl°O >« Zutritt haben, ist der Junghandwerkerbund eine

« Sandwerkervereinig ' " ""
esellen und Le
^ . Nichtsein, de-

die 1- s.iDH ;̂ ? ^ "? andstê Frage.

i"^ "!Tn ^tz .̂ ,^ ^ . . rer° ereiNigung. za ^ - --- -
' Gesellen und Lehrlinge freudige Aufnahme finden.
!eür. . Nichtsein, des handwerUiche

b>e brennendste Frage . Der i
«,̂ 'dge haben wir diese Rubrik ... —i---- — . -

eutung des ^ Wichtigen Fragen geben wir hier je nach Bedarf

'S * * - -* a"b
den «der _

Der ungeheuren Wichtig¬
in ve» ' jpi [. 7
frankfurter ,3eX;ii hie 1- u\\t ‘.®er

ihrer.

sich diese
m-ArbeitsdieI 5. v
!ager, daS ^ Wk : '>Seif-l>vollen
tschaftliche», ^ ,
nd Zucht ^
Frohst"" str

unac Treuoige -auiuuym^
handwerUichen Mittelstandes ist_ _ rr̂. . .. . -r. vrtvi‘rrnirfl+tAi

Ein „Großkampftag".
Nach dem verhältnismäßig mageren Sportprogramm der

Minqsttage geht es am kommenden Wochenenoe m deut¬
schen̂ aber auch im ausländischen Sport um >o lebhafter zu.

Im Fußball
steht das Endspiel um die Deutsche FußballmeisterschLftim
Vordergrund . 53 000 Zuschauer werden rm Kölner « tadion
ken Kampf zwischen den beiden westdeutschen Sp .tzenmann-
lckaften Schalke 04 und Fortuna Düsseldorf sehen.

Hinter dem Länderspiel rangieren nach Bedeutung nicht
wenî r als ^ fünf Länderspiele: Tschechoslowakei- Fran -
reicb in Prag : Oesterreich — Belgien tn Wien, ^ ane
ma rt _ Norwegen in Kopenhagen, Schweden fD , Estland
in Stockholm und Baltenverband — Mitteldeutschland rn

Süddeutschland kommt es zu einer Anzahl von
recht interessanten Freundschaftsspielen. — Dre Aufstiegs¬
spiele, bei denen nach manchen bereits gefallenen Entschei-
düngen jetzt die letzten reifen, werden fortgesetzt.

Handball.
Zn Magdeburg bestreiten zwei „Neulinge" das End¬

spiel um die DSB .-Meisterschaft: Polizei Burg und SV.

rjs ässsisäSB  sg » ! »d"L,1L>kL,«WÄnKHensW«W
* -* rÄ M -». Mt d« «US.
Erst in der vierten Runde

den neuen Schuldnerschuhb estimmungen (R .G. v
geben wir nachfolgende Neueordnungen gekürzt

V
hi,1? ° ersteigerung:
l*'1-. ■

-rüber g-^ EUd

|u/m-| 'MM  r . *■|u i y i i u u y •
nd Zucht ‘U l tz Asher erschienenen Verordnungen sind abgeändert u." (* 151. l - _ _ _ W « Qmnnnfe

Nach 5:0- und 4:1-Siegen über Aegypten und Holland
ist Deutschlands Davispokalmannschaft in die dritte Runde
der Europazone des Davispokal-Wettbewerbes vorgedrun-
aen und grifft nun hier am Wochenende m Berlin auf
Zapan . Unsere Vertretung wird in den Einzelspielen von
Gottfried v. Cramm und Gustav ^ anecke, rm Doppel
von Cramm-Lund oder von Eramm-Nourney gebildet.

Leichtathletik.
Die Serie der deutschen großen Straßen -Staffelläufe

neiat sich dem Ende zu. Am Sonntag gibt es solche Staf-
fellciufe unter jeweils recht starker Beteiligung noch ommal
in Mainz, Darmstadt, Nürnberg-Fürth und Stuttgart . Tw
übliche gute Besetzung hat auch wieder das 80. Feldbergfeft

-der DT . im Taunus gefunden.Rudern

Nach den neuen Bestimmungen ist die Zwangs-
r g^ M lK ûng eines Grundstückes auf die Dauer von längstens
‘ «„V 1? Mi!"bten einstweilen einzustellcn, wenn die Nichterfüllung

Verbindlichkeiten auf Umständen beruht, die în
Wenn
wird— -m Verbindlichkeiten auf Umstanoen oeruy», »u-
Vorteile ^ ggî tẑ aftlichen Gesamtentwickkung begründet sind und die
der Tage .DM ^ den >. - m« Tue für

bei
/berichte"'

4tn*e,nr der Schuldner nicht in der Lage war. Die für

^/fäst g geforderten Voraussetzungen liegen vor bei

chen

w:

Bei der 21. Mittelrheinischen Jubiläums -Regatta tn
Mainr -Kastel werden 34 Vereine aus Köln, Godesberg,
Leverkusen, Koblenz, Mainz, Mannheim, Saarbrücken, Frank¬
furt und Gießen mit 129 Booten und Ruderern an den
Start gehen. - Die gleichfalls gut besetzte Regatta auf
dem Hengstey-See beansprucht deshalb ein besonderes In¬
teresse, weil hier zwischen Amicitia Mannheim und Sturm¬
vogel Spindlersfeld im „Vierer ohne" das Ausscheidungs.
rennen um die Beteiligung an der Henley-Regatta statt
findet.

Baer schlägt Schmeling

ergreift Schmeling die Offensive

ling SSS auf ein Ziel für seine schwere Rechtö wartet,
die er jedoch nicht anbrmgen kann, da Baer mit y
aeroaenen linken Schulter diese gefährlichen Schlage abduckt.

Schmeling gewinnt wohl die fünfte Runde als erst« für
sich. 7°nn aber nicht verhindern daß der Amerikaner bts
zur achten Runde eindeutig überlegen bleibt.Z bet neunten Runde scheint bereits die Entscheidung
zu satten.̂ Mit dem Gongschlag stürzt Baer aus seiner Ecke.

K -SÄi '.pSA:
unterbricht.

Oie entscheidende ^ unde
Naei- stürzt sofort nach Beginn der zehnten Runde auf

den ? L ^°e? duh7en Schmeling ein der Deutsche wird mst
Schlägen übersMtet ^ ^ /Eas/desUIme 'rikaners ziehen,
antworten dre Blut mU  cil )ct  Rechten an und

Adelt er durch den Ring, während der Amerikaner aus ^»e
neutralen Ecke heraus sich « neut wutend auf h« "A
Schmeling mit einem rechten Salen ^ rifst. ,ackt der w«
mit verglasten Augen erneut einen Moment kn die
nTa Naek nt einem itcutii Schlag ausholt , springt der .i g-
?» ,» LLiL . u«° m. » t in« p : “ S
XietUm  I "b-l d-a» »>' B °<- MN
acr durch technischen Knockout erklärt wurde.
^ Lvenn der Ringrichter Donovan den Kamps m der 10.
Runde nach einer Minute 51 Sekunden, abbrach, so rettete
?, ? «mÄSing »ot d°m -ndg« s-n I. »• »»» »-»>>« -
damit vollkommen korrekt.

Flörrdkinin Sport
Fußball

i xncv—Y, « Ut ülüeuui ^ ülUU3|Cijuuyv.n ' I. -
heilen , Rückgang der Erträgnisse des Grundstückes,
% f!?e auf dem Grundstück lastende Hypothek oder Erund-r,..mnen h r̂ P?(hnTbncr infolge. I oem Grund tun rasrenoe Vüpotg-i ^ V*'t

ehrmal
Ms Ge
-fetzung. ..

Schuldner find zu hören.

Arbeitslosigkeit’ Rückgang seines Arbeitsein-
^Ruhegeldes oder Rente in Schwierigkeiten gera-wNestand̂?F *>|t ^ .- «vegeiDes oocr menre m au ;uF.. . .s)‘- ;-': 07-

T die j Vife ? « mehrmalige Einstellung der Zwangsversteigerung
k?.? nn Das Gericht hat von Anrts wegen zu prüfen, •an # «e Las Gericht hat von Äinls wegen ^ n" »-

emannes !«> ^ Z °r°ussetzungen für die Einstellung vorliegen. Glau
rerts eingeSA «̂ /Schuldner sind zu Horen.

^ ' andung
geben dte ^ Zwangsvollstreckung in bewegliche Sachen (Hausrat,
tändige. stiMsgegenftände, Gerätschaften oder Rnrvnte. dre der
entscheŵ % ‘ttngleit des Schuldners dienen), is

Vorräte , die der
ist auf Antrag des

. . . . . .
ng bet ^ j, .1WM den Verlust der gepfändeten .
iirkung/ giis., E '" "äßiger Nachteil erwachsen würde. Statt der'sntratl̂ V*# . ih p.iiP hpr kann d

S R 2er -̂ ^ uheben, wenn der Schuldner ohne sein Verschul-
Mt -l.!1 Vande ist. die Verbindlichkeiten zu erfüllen und

1--6fctou?. den Verlas ' ' ' Gegenstände ein
»>* allst, Mn '̂ Mäßiger Nachteil erwac
Antrags ^ Jf . ,,, n8 b Zwangsvollstreckung .. ....
r die ry # sltẑ stellung der Zwangsvollstreckung

Gemetv ^»̂ ^ fristen bewilligen '‘rw

das Gericht auch
dem Schuldner

Der' Äntragsgcgner (Gläubiger)A p vewilligen. L>er urniragsgenue^
f Wam̂i '^ bung über den Älntrag zu Horen, auch feme

m,.ostellll"̂ \  Mchen Interessen sind zu berücksichtigem In geeig-
\  s °N das Gericht auf eine gütliche Verstaiidigtmg
3' Jb,®  öuBiger und Schuldner hinwirken. Auch die

Wstreckung in Miel- und Pachtzinsen unterliegt brs$3b _
-Ä 7US - « r Llmsesend

M ä ' ä'  rr 'L B,tdes -
Scha^

hab̂ '

feilt
's""'"" d-r'
"e « da^

Dmch> technischenk. 0. in der 10. Runde. - Unser Mar
zum zweiten Mal besiegt.

Newyork, 9. Juni.

65 000 Zuschauer waren Zeuge des mit großê Span-
nunq erwarteten Kampfes zwischend s -

z ^ im^ NA ^ L « « ausgetragen wurde.
Der Kampf nahm einen überraschenden Ausgang.

Schmeling wurde von feinem Gegner in der - "

S L.°LpiÄ'°,M dL

SsfcfiSÄf!
rund 300 000 Dollar verbuchm.

Oer Gang der Kampfhandlung
<r, -r Y.pn üblickien langweiligen Vorbereitungen ergibt

. . Am 1. Pfingfttage mußte der Sport¬
verein 09 wiederum mit reichlichem Ersatz nach Bretzenheim
und verlor dort sehr ehrenvoll mit 3 :5 Toren . _
begibt sich die Liga-Elf nach Okriftel. Dort treffen sichucyiui | Viv —.vjv* 1 . / ' *

„BeMia“ötriltel- Sp.PB.»9Siötslwm
Die Gastgeber sind Spitzenklasse der Kreisliga und zur Zeit
^ guter Verfassung. Hoffentlich bringen die Flörshe,mer den
nötigen „Willen" mit, sonst dürfte es eine gehörige Nie¬
derlage werden.

Turnen

Morgen findet auf dem Feldberg, bas alljährlich sehr
stark besuchte Feldbergturnen statt. Der hiesige miirnvereur
von 1861 beteiligt sich mit einer stattlichen Zahl Turner u.
Turnerinnen . Die Abfahrt erfolgt um 5 Uhr per Omnibus
ab Bahnhof.

Schach
Der in letzter Zeit organisatorisch stark hervortretende

Schachklub Raunheim veranstaltet am Samstag , den 10
Juni 1933 einen Schach-Großkampftag mit ?0- 100 aktiv
Mitwirkenden. Hierzu ist Rüffelsheim. Eddersheim und Flors¬
heim eiiigeladen. Den Vorbereitungen nach, durfte diese
Veranstaltung einen glänzenden Verlauf nehmen, und erwarten
wir, daß alle Mitglieder des Flörshenner Klubs vollzalsiig
erscheinen, gilt es doch dem vorsonntäglichem Sieg mit
eineni neuen Erfolg zu krönen!

na-b 'Oxifipn... Ô̂ UIIUIU WU/U|tV, wwv |wniv*(j*.* —
& h Landtagsabgeordneter „Dr. Schäfer

in den hessischen Landtag gewählt wurde.
e W§ errat  - ÖeS  ^ 6fnannten Boxhetmer̂Dokuments

Ä > rd großes Aussehen im In - und Ausland er-
e am Donnerstag von der hessischen Schutz-

Frankfurt a. M. in Schutzhaft genommen undiLlix̂ prankfurt a. M
überführt.

(Großer  S
hl am 5.
sämtliche mit

tzD - (Gr loßer Silb erd iebstahl .) Bei einem»■ -_ c a, .«; muffln srlhprnp Rb*HsgBW!
oßen
wsteMA p
' einzulstst̂ EG (Boots taufe in Bingen .) Im hiesi-
Ihr t AX " JQnb die feierliche Weihe des neuen Damp ers

FührA d'°t M -i, Fs Staatsfähre feit einigen Tagen den Verkehrübeka  | 1V !& ainnpr, „„h Rüdesbeim vermittelt. Nun hat m

1 iĈ Ule e, -‘■lagen gefioyiea. wquuumiu
1; ^ itzt̂ beischaffung hat die Versicherung 10 Prc

-»or Ankauf des Diebesgutes wird gewarnt . .
!■j (Bootstaufe in Binge n.) Im hiesi-

PvrEV ^ Ng

5 Juni wurden 182 silberne Rm
, . .e mit lateinisch L gezeichnet, ein

iu h ui-Ä , qoî llEeservice' und drei Obstschalen aus Silber,
■trennen» ( ( Dilw Uhren, eine silberne Toilettengarnitur,
" l1 UnhUnf  goldene Trauringe und ein Pers ' anerpelz-

R / , djx -kragen gestohlen. Gesamtwert 4000̂ Mark.

Triumphfahri durch Hessen-Aassau
Ueberall begeisterter Empfang des Rkmislerpräsidenten

Göring und des Oberpräsidenken Prinz Philipp.
Die Fahrt des preußischen Mnisterpräsidenten Göring

mit dem neuen Oberpräsidenten der Provinz hessen-Rassau,
Prinz Philipp von Hessen, durch Hessen-Rassau gestaltete
sich zu einer Triumphfahrt , wie sie schlechthin Nicht mehr
zu übertreffen ist. Niemals zuvor m den letzten Jahrhun¬
derten wohl ist ein Volksführer mit einer derartigen Be-
aeisterung, mit einer derartigen Inbrunst und emem solch
gläubigen Vertrauen von Jung und Att. von Mein un >̂
Groß , von Arm und Reich begrüßt worden wie hermannlind er. der Paladin unseres

Prozent

und Rüdesheim vermittelt . Nun hat , m
Ge».̂ der zweite neue Dampfer , der m der gleichen* ng «vHa  noWion itt leine Weibe er-

Der Einzug in Frankfurt

w > wie der erste gehalten ist, seine Weihe er-
" ^war auf den Namen „Binaen ".

Eg s'Ä , . s; > « etterbertchtf )Sm  1:4VnbesÄ -tx 35äS 1?
er®
Prion' istiü- weittr" mit wolkigem und nur mäßig warmem

" rechnen, stellenweise Gewitterregen.

Kurz nach 11 Uhr abends beginnt die Einfahrt m die
Stadt . Oberbürgermeister Krebs setzt sich au die Spitze des
Zuges . Hermann Göring betritt das Rathaus , begleitet von
Herolden in der alten Stadttracht Im Kurfürstensaal er¬
warten ihn die Spitzen der Behörden und der Frankfurter
Geschäftswelt. Oberbürgermeister Dr Krebs begrüßt den
Ministerpräsidenten , den Oberprastdenten sowie den Reichs-
ftatthalter Sprenger.

'Alsfeld . <W il d f chw ei n p l a g e in O b erh eff en .)
Zurzeit treten die Wildschweine in der Umgebung wieder
sihr stark auf und richten erheblichen schaden an^ den̂ Fel-dern an . In R 0 m r 0 d wurden deswegen von der Forst-
behörde schon verschiedentlichTreibjagden abgehalten.̂ Be»
der letzten Jagd hatten Forstmeister Rausch und Gendar¬
meriewachtmeister Kröher das Glück, fe emen Schwarzkittel
zu er egen. In den Waldungen der preußischen Grenze bei
Arnsheim  gelang es dem Hilfsforster Eckstein. ,e,n Wild¬
schwein zur Strecke zu bringen , — bereits das vierte, das
ln letzter Zelt dort erlegt wurde . Es war brmgend notig,
denn wie man hört , konnten Rudel bis zu 20 Stuck fest-,
gestellt werden. — Weidmannsheil den wackeren Jagern.

Alzey. (Großes Reiterfest in Alzey .) Der
Provinzialverband RheinhessischerReit - und Fahrwereine
hält am kommenden Sonntag , 11. Ium , auf dem Alzeyer
Stadion ein großes Reit - und Fahrturn,er un ein
Pferderennen ab. Am Samstag findet bereits ein Gelände-
ritt statt. Am Turnier nehmen teil die berittene SA ., ter
Stahlhelm und die Hassia-Jugend.

Büdingen . (SA . - Mann von einem Auto töd¬
lich  ü b er  f a h r e n.) In der Nähe des Dorfes Kerzell
wurde ein SA .-Mann aus Lohrbach bei Büdingen von
einem mit fünf Personen besetzten Personenkraftwagen er-
faßt . Er wurde vom Rade geschleudert und erlitt so
sck)we"- in-'-l-i" "" ' -" efnnf hnft sein sofortiger Tod

Ministerpriifident Göring
würdigte die Verdienste des beauftraglen 0berbürgermel.
flers Dr. krebs und überbrachle 'hm gleichzeit.g die Vesta-
tigung als Oberbürgermeister der Stadl Frankfurt a. Ri.

Im Anschluß hieran fand,ein EM statt in dessen
Verlauf O b e r b ü r a e r m e l st er D r. K r e ^ s , as
Wort zu einer Bearünungsansprache ergriff.

Ichwerê VeAetzungen ' am Kopsi 'daß sein sosortiger Tod
eintrat . Nach dem Bericht eines Augenzeugen trug dereintrat . Nach oem Vericyr eines uu»
Verunglückte selbst die Schuld an dem Zusammenstoß.

MiuttiM)ta «i i>tt GmeiM prsleim
Die Grasversteigerung vom heutigen Tage ist genehmigt.

Entsprechend den ' Versteigerungsbedingungen ist der Steig-
preis vor Aberntung an die Gemeindekasse zu entiichttn.
Aus Verlangen ist den Feldhütern die Quittung der Ge-

'"^ "^Der ^Bürgermeister : i. V. Dr . Stamm , Beigeordneter.



Verlängert bis 11. Juni
einschließlich

Haus — Herd — Technik
Mainz Ausstellung: „Das Heim von heute “ Mainz

c 0nntag
Freitag — Samstag ,

Schluß und Volks Ufa
Eintritt Freitag u. Samstag

Sonntag 20-̂ J

. h  io. m\ 193
*>»8 Statt Mr

-Herein Gdelweitz
Einladung!

I

Morgen Sonntag , -nachm. ab 2 Uhr findet auf
den Schietzständen am Falkenberg unser diesiahrr-
ges Eröffnungsschietzen, verbunden mit Prersschretzen,
statt . Schützenfreunde , sowie die verehrte Einwoh¬
nerschaft ist dazu herzlich eingeladen . Ab 4 Uhr
Platzkonzert der Kapelle Richter . Eintritt frei.

Der Vorstand.
N B Die Mitglieder treffen sich pünktlich um

1 Uhr im „Hirsch" , und marschieren mit Musik
nach dem Schietzstand.

Zum

Fronieirninainslesl
Engelkränze, Kopfkränze, Ranken, Lilien
Körbchen, Bänder aller Art, Lilientücher,

Kerzentücher, Fenstertücher,
weiße Strümpfe, Kinder-Söckchen weiß
Vorhänge, Stores , Vorhangstoffe, Land¬
hausgardinen, Vorhangquasten, Vorhang-
franzen, Vorhangkordel, Ringband, Occi-

Spitzchen, Einsatz
Fahnen aller Art, Fahnenstoffe, Fahnen¬
kordel , Fahnenfranzen, Fahnenquasten,

Wimpel

Küthi Ditterlch

Zu der am 10. und 11. dieses Monats stattfindenden
- ’tuuri-¥AM

geben wir folgende Festfolge bekannt:

NhWEIH
II Sflfflstae  den 10. Juni, abends 8.30 Uhr, im Hotel „Rüsselsheimer Hof" =.
■= Deutscher Abend . Mitwirkende: gesamte Mainzer Stahihelmkapelle, =1

Scharnhorst " Bund Deutscher Jungmannen, Ortsgruppe Mainz; Gesang- gl’.’rprein Club Harmonie" Rüsselsheim . =iverein „Club Harmonie" Rüsselsheim.
P Sonntag,  den 11. Juni, ab 9 Uhr auf dem Sportplatz An den Fichten“: gl
1= 300  Feldgottesdienst , Fahnenweihe , Verpflichtung u. Wehrsportvorfuhrungen . s|

Ab 2 Uhr großer Aufmarsch der nationalen Verbände durch die Stadt. =1
Um 4 Uhr beginnt das große Militärkonzert im Parkhotel und ab 8 Uhr gl
abends daselbst ein großer Manöverball (2 Kapellen). ==l
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Morgen Sonntag , den 11. Juni 1933
ab nachmittags 4 Uhr

Konzert und Tanz
FredsTanzKapelle- Es laden freundl. ein:
jaHflti Haltenhäuserl. U. : J. Sctirofleu.Frau
N. B. Ein Besuch meiner Terrasse

ist zu empfeh'en. _ _

Der Kaufladen am Graben

wochenspielplrm
des Mflauischen Candesf̂eaters Wiesbaden

Grohes Haus
Sonntag 11. Juni Die Hochzeit des Figaro , 7,30 Uhr.

Mo . Die toten Augen, 8 Uhr. — Die. Madame Butterfly
8 Uhr. — Mi . Hossmanns Erzählungen, 7,30. — Do.Martha
8 Uhr — Fre . Geschloffen. Sa . Die drei Pmtos , 8 Uhr.
So . Tiefland. 8 Uhr. — Das Kleine Haus ist ferienhalber
geschlossen.

August MMr
Flörsheim, Hauptstrasse 39.Filiale:schulstrasse6,Teiel .111

- . empfiehlt sein reichhaltiges Lager in : <

Hausuaitungsartihel.scitreüimaterlalien,
Spieluiaren, GescfienKartlhel. Cigarren,

Cigaretten, Tabak.

Die Steuerpflichtigen werden hiermit ersucht,
bis zum Empfang des Kirchensteuerbescheides
für 1933 Zahlungen nach dem Kirchensteuer¬
bescheid 1932 ohne weitere Aufforderung zu
leisten und zwar : jeweils bis zum 15. Juni , 15.
August , 15. November 1933 und 15. Februar
1934 je ein Vierteljahresbetrag.

Die Kath . Kirchenkasse
Hindenburestraße 4

Heinrich Rieth
Wiesb .-Bierstadt , lgstadter. tr-. 7, Tel 29135
Dachdeckermeister u. geprüfter Blitzao
leitersetzer empfiehlt sich wieder zur Ausfuhr,

aller vorkommenden

Dachdecker "Arbeiten
Übern ahme von Blitzableiter -Anlagen

nach gesetzlichen Vorschriften, sowie prüfenu.reparieren
bestehender Anlagen. Reparaturen und Umdeckarbei
ter/werden bei billigster Berechnung unter Garantie
gut und dauerhaft ausgeführt . Bestellungen werden
fm Verlag der FlörsheimerZeitun ^ ntgegengenommer^

lennßaby
sein ßreichen bekommt-

zeit zum Streichen
Wenn Sie Ihre Sachwerte er¬
halten wollen. Herstellung
moderner Oelfarben in allen
Nuancen. - Glaserkitt
Musterbuch für alle Zwecke
steht zur Verfügung. Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel-
Spritzmuster, Spritzintarsien
Borden, Spritzapparate

uroaerie und Farbcnfjaus ScOmttt
Flörsßelm am fflaln , U?lckererjtra &e 10

noifarhenfabrikationu. Oewürzmühle mit elektrischem Betnefe

maß sein Geschirr vor Sauber¬
keit blinken . Dann schmeckt’’s
ihm doppelt so gut ! Deshalb:
Reinigen Sie seinq Teilerchen,
Näpfchen und Löffeldien mit
dem wundervollen @ / Eine
heiße @ )-Lösung macht alles
Geschirr nicht nur blitzblank,
sondern auch geruchlos. So
wie es für Baby sein muß!

Beim Geschirraufwaschen

genügt ein Teelöffel @ ) für
eine normale Aufwasch¬
schüssel . So ergiebig ist es!

3173/339
ium Aufwaschen, Spülen Reinigen!
für Geschirr und alles Hausgerat

HersestelUindenPersilwerken!

1902 er

rfpnben, r S n(!ert
Stoffwechselslam»

»Ŵ .û sofort am Pl,«xs- au der Landstraße
L °nniagen, -

Alters

ilaiche 3»
Mlkh ' !
Apotyst:. !

Heute Abend 8.30 Uhr ge¬
mütliche Zusammenkunft
mit Anhang bei Kame¬
rad Josef Munk im Gast¬
haus „zum Löwen ".

Droŝ ft
bab^ ' d-'!
stimmt

Urieger- und
Milttür-verein von 1872

Jeden Sonntag  von
10 bis 12 Uhr Schietzen.

Der Vorstand.

wo eine Packung
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dikFf .u^ ' ^ Mi 'N °L, Flecken.
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Drogerie u Farbe®
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t

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst̂ ,ß_

Sonntag nach Pfingsten, den 11. Ium
Fest der Allerheiligsten Dreisaltigkeit. ^

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr K,ndergotlesd,enst. 0.t
amt, nachm. 2 Uhr Christenlehre und And®.^ ind^

Montag 6.30 Uhr hl. Messe für Karollna Ul» ^ J»
Kranzspenden, 7 Uhr Amt für den geh o ?
bacher und Eltern. m^ itorbeNt'! jä

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe für die Verst ^
Frühmetzstiftungen (Schwesternhaus), 7 ui
Heinrich Hugo Schmitt. o rr neb-

Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für Justine Kohl g-v K
(Krankenhaus), 7 Uhr Stiftungsamt für ^
benen der Kirchenstiftungen. ^ . .-,an>esse- *J

Donnerstag Fronleichnamsfest 6.30 % (»
Schulmesse. 9 Uhr Hochamt mit Prozesst®'̂ M
Eisenbahnstr., Obermainstr., am Main ) ^ un®t

Freitag 7 Uhr hl. Messe für Gerhard Schwer
gehörige. (Krankenhaus). 7 Uhr Amt T* „ u*
Josef Schütz. — Während der FronleichnaniS

.tẑ !-rn und außer il
>,?. en, Mitarbeitern

‘J* ihr Dienst
H^ aufgabe gewordei
tzv^ lschland geben, di
lie, Rührung gekommei

-m Rotkreuztag r
k n. Und ihr durch eine

un! Denn einmal
r » und Anerkennung

ii\ |il°s in neuen Sege
Jtot  und Hilflosigkei

^seitigung desJ
Tagung di

|ti Bund Deutsche
Tagen seinen

«oJ lt4>eP Kundgebu,
tk 8e l in seinem Voi
'stlli°k?^̂ 9lichsten Sic(firne dle Erklärun

'eben Reichsfinc
..." 9 der Eefetzgebi

Unter der B

$
8 Uhr Andachten. . . KerfÄF

Samstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für d,e g#
der Kirchenstiftungen(Schwesternhaus), 7 11)
amt für die Verstorbenen der Kirchenstiftungen

Evangeliscker Gottesdienst.
Sonntag , den 11. Juni 1933.

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.

ienst. »:
(Trinitatlsfe!_

llolt̂ mil Flörsheim e.®.
m

* *!&unfeee MUakede « '
Da die ordnungsmatzig auf den 18. •. lrt K.
einberusene ordentliche Eeneralve  r,1
so schlecht besucht mar, daß dieselbeW
werden konnte, laden wir Sie hiermit -
" am Sonntag , den 11. ^

(13 Uhr) im „Schühenhos F

Das
Roman vo>

Heber die Feldei
Tsloppelhalme ostwürl

lc  Ebereschen an bei
an den roten, 1

die
1 Uhr « i/i; >"> ,
diesjährige ordentliche ^ sl

_ . rK. _ _ uUlMtA ' -J .«
höfl. ein.

Bericht

Älug scĥ wieder
Harrer Wiegand 1i
>ls wehen, so das
°̂Ucttc bildete.

h Cr war dadurt
?^ scs zu schauen, i
?rauswedelte». An

darin er mit
und Frommen

i« Cben trat Frau
"' ins Schloß falle
Senkn Butterbirnen

Tagesordnung: «gjaffi
1 Bericht über das abgelausene Gesch°^ ^ ff
Vorlage der Bilanz und Entlastung des
2. Wahl eines Aussichtsratsmitgliedes. j
3. Verschiedenes.

Wir hoffen, datz sich unsere Mitglieder an
recht zahlreich einfinden und verbleiben .h

mit genosserschaftlichem
der Aufsichtsrat und Vottt« y
Volksbank Flörsheim e. ©

a • die ihren Kind
w«n. jetzt aber ar,

ihren Mann au
Wt * über ihre st

schwenkte und
K Einen Augenbl

eines Unmu
^ Bauern! Ob
schien?
^ Ihrer beiden ^
? °en, ihre Leben-

Sipselten in
Ld°n sich die be
8ejr’ cn  Gegensätze



_ Sonntag

Volles* 3^
Samstag
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»PH Sn  SS ' i-
hselstösuKs ^ JJ Mitgliedsvereine . Wo Fürsorgeemnchtungen sich al^
jeti AM- ^ Jenbifl erweisen , wo eine Aufgabe , eure Pflicht , sich
gute D'°nl° 5$. jjt eine Lücke vorhanden ist wo Hilfe >m emze neu not-^ mim«« sunfn cfroita bereit , eknzuarelskn,

, % II. Suni 19S3
»il!5Butt(9tt.68)

-Sl- rsbeimer Jeituns Setlas mb SMtleitnns
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Bereits « ! » ist alles!
3um Deutschen Rotkreuztag am 11. Jum 1933.

î ereitsein ist alles ! Dies Wort trifft den Kern des We-
' ,d-- Roten Kreuzes . Das gesauste Material , das nac -
ri, n9 und Verpflichtung des Noten Kreuzes für den
i e9sfau bereitstehen soll, das ge amte Sanitats - und
ÄK ? p» l°n° l. das dafür ausgebudet ist und weiter
Aebildej ». i' U ift in steter BereichMSL " alstk ist° 7n steter BereitsHaft zu erster

-stung bei allen Arten von Unglücksfällen , die das

sl °l  ATÄÄb«auf ber"ßanbftr ajje und auf dem Wasser, besonders
Mutagen, ist von ihm bis ins letzte Sfnau durchorga-ntagen . ist von ihm bis ins letz e J -

jEl1*- Es stellt die Rettungsstellen bei allen großen und
A " öffentlichen Veranstaltungen , wie Kundgebungen,
t ,tn  unter freiem Himmel und m Sälen , Sportveran-

1"gen. Flugtagen . Wettkämpfen u,w.»Sä >"ä .•#»!. «];
«tun-

gett.

und
sich als

FwiLs^
slaiche A
Alk J
Apoth ^ f
DrogeN tf
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P °ckung.ZhF
en Sie au# «von
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SÜ 1.' “

e notnanüen m 100 „ nie ■“ . v
ist das Rote Streue bereit , einzustreijen.

L L b- - L acht zehntel der Be - Mienichali m « m
zusammengefaßt fei. „ ^ „ n K r o -

>>. ? ÄLL ' ü." ssn -7 'L '. ° ch- " 7° ° d>- ->»

VS ° °!,sn °LnrSL7i ? LSL .L - . L
tiauna und nach innen den Kampf gegen die Geißei der

L7ALU "°t.' L "d-uS^
d» Säuberung  de - V -rui - b-amteutum - d-n -e man

S? t ,7i,7g l” ' °ud -°n ° ° ° ° - u ° - d-" T

ÜSÄ M -Z .K '- .B,„r Ti r . lunÄS ■jf <|

» ?“ Ä n“a5f und" Sitte & BDR. Sn»
Seinem ^ unde - varsttzenden für di- der Samttime  m eu
vergangenen Jahren geleistete wertvolle Arbeit.

Staatssekretär Fritz Reinhardt  versprach , d a s
Kauderwelsch » de '^ Ge setz  e zu esê ^ ^ einfachung

Mdauen , u Helsen, mit'zuarbeiten . Was wäre das
° - nd Ohne die *m  aSStSSa»6to.... . ... . . . - „

J Dte und Dörfer ohne die Krippen , Kindergarten , Mut'
jĵ ratungsstellen . die Küchen und Warmestuben und ohne

»Ä . ? . « ÄB « rS-

”■ 6' te»x-

pzig
nciEennuuf^
Hausmittel
siaubigt)

1 e ^ ü-unden darin , in den Kürioraeemriwm .me..- »» — Q
:hme« 10* l|  tz ^ reuzes mitzuarbeiten und sie dadura ) erhalten uno

»hm" SU helfen. Kein Rotkreuzverem. und sei es auch ,m
i-iâ n Flecken, dem nicht stets genügend Aerzte ihre

oeren unae ^anlten
^vereine vom Roten Kreuz ? ! Die Notwendigkeit n°>
i,Kr Dienstverpflichtung erkennend , ist das Rote Kreuz
Ŵ rständlich bereit , bei allgemeinen öffentlichen Matz

mitzuwirken . So beteiligt es sich mit eigenen tsm-
jj*)tungen an her Durckstührung des hilfswerks der Deut-
tz? fugend , des Freiwilligen Werkjahrs der Abiturienten

des Freiwilligen Arbeitsdienstes . . , r<
iî tteitsein ist alles ! Rach diesem Grundsatz handeln all
Lausende und aber Tausende von fre . w^ ll . g n
L " ,und ehrenamtlichen Mitarbeitern ,m Raten Kreu^in. b fie gebraucht werden , wenn man sie ruft , 1 1
ff Mich eisen zum Mitarbeiten da . Am Tage der natio-
Kn Arbeit 'am 1 Ma -, bedurfte es keines besonderen
>> b. um sie inmitten der Massenaufzuge bis in die

Sum Rettungsdienst bereit zu halten . Wie mancheAffiöUm Rettungsdienst deren 3u guu . ii. r-
lffsrau und Mutter sieht ihre besten Frei - und Crho-
-Kunden darin , in den Fürsoraeeinrichtungen des R °-I»,i.^ euzes mit .marbeiten und sie vadurch erhallen un

-llssio
^ Abende nach anstrengender Berufsarbeit M Avyal-
Ä hon Ausbildungs - und Fortbildungslehrgangen , von

^agen und Uebungen opfern.
Tausenden von Sanitätsmännern und Rotkreuz

°hern und außer ihnen den vielen tausenden tunger

stliii

^Knd
L 3 ton5
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SerstorbKUhr n

■ die
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;fcr.} ' b 'cit

' zu yel en. Kein mviiieuzvi -bet... 1- . -- --- -
-n Flecken, dem nicht stets genügend Aerzte ihre
Abende nach anstrengender Berufsarbeit zur Abhalso» moc . nnh Kortbildunaslehrgangen , von
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Denkt an die „Stiftung
für Oster der Arbeit!"

Einzahlungen an die Reichskreditgefellfchaft A.-E .,
Berlin W. 8. Behrenftr . 21/22 . sowie auf deren Reichs¬
bankgirokonto und deren PostscheckkontoBerlin 120
unter Angabe der Kontobezeichnung ..Stiftuna kür Ort»
der Arbeit ".

Rundfunk -Programme
». M. und KaiicI (MdweMm » .

HPiil
sWWWMKML
ES "Ä % Lm S -d- nk-n de, Volk-st-m-inich- itMG - ZM- U-L
ausklang. _ _

teste » SS:SM ® S
Ä 16142f SSF8&&  3SS«
Sette ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzbericht vom Tage ; 13
Stunde der Nation

Dermischies

^auienoen von Duimuum »»" ' *" 7 . . . „ ,7,
stern und außer ihnen den vielen tausenden lungen
Een Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen des RotenZes in r,«a SKntoti Kreuz Sieben«

^SeNst ? hr ° Lenst "am Roten Kreuz Lebensinhalt und

î -u-,chlL feTÄ mit diesem2 enst nicht dankbar
Ehrung gekommen wäre Mögen sich alleruhrung gekommen wäre . Mögen

»m Rotkreuztag um ihre große Wohltaterm vers
h,-, ""d ihr durch eine Spende Helsen, daß weiter Hel
C aüül Denn einmal im Jahre Nimmt das Rote Kr UZE "uni Denn einmal im zlayre m mm »» -
ilktf, und Anerkennung für sich IN Anspruch ii' iner
- ltlos in neuen Segen für die umzuwandeln, die j-.ner

A°t und chilflofigkeit bedürfen.— uuo JOUTlOHfllCU ueuuHv .i.

^fettigong des„Kauderwelsches" der Gesetze
Tagung der Reichssteuerbcamten«'Uyu»y -

h > r Bund Deutscher Reichssteuerbeamten (BDR ) hielt

KeSRnCbün ? " "Se » e

^ ^ rdriüglichstm St ! ndesfr ? gê und

— _ __—"™— WWHBMBiiLMI

L

_ Blihableiter Nachsehen'. Die Zeit des Sommers ist

UMWM8-
zu dieser Zeit einer besonderen sorgfältige" Nachprüfung.
Ter kluae Mann baut vor ! ». . ,

Andrang zu den Führerpositionen im Arbeitsdienst.
Bei 7 -i, Stt - S I»- den' A-b-It- d, -n,t mach' stch
gegenwärtig ein besonders grober -Sd^ Arsreitsdienites be.
für Positionen in der Organisation des Arbeitsdienstes ^ ve
merkbar So begrüßenswert der darin zum Ausd >

selbst darauf lünaewlesen werden , daß me A.ng t
ß !?l Z bk  zentralen Stellen in Berlin gelangen , falsch

des ^Llrbeitsdie 'nsäs ^stnd^ anz ' au ŝsWeßst 'cĥ Re ^ BezE l̂estaa'Nfn des Arbeitsdienstes . Darüber hinaus aber ist festzu reuen,
daß dieimiaen die um Beschäftigung in der Organisation
da-- Arbeitsdienstes nachfuchen, diese Gesuche bei . i>en ort*
Ti/en Stellen der NSDAP , und des Stahlhelms emzureichen
2en D e örtlich^ Stellen dieser beiden Organisationen
Nen d§ Gesuch? dann weiter . An sich dürften vorläufigi nur mnL dieser' Führerpositionen an bisher Außen-

»rTÄÄÄÄfÖ JSÄTü
des Stahlhelms schon tätig waren.

nde der manon.

eiallM - Bortnn« D«Ise,d°,s:
in 9" llwilckiensviel- 19.20 Sport ; 19.30 Alte D-anzmup, ..
20' Hörbericht vom Mittelrhein !scheu Reit - ^ . .^ rmgtnrnwTon in «nmert - 9915 lleit . Nachrichten, Wetter, Sporr Mir
hörbeE ° °n del Autofchönheitskonkurrenz in Bad Hom-
bura : 22.45 Nachtmusik. , .

Montag . 12 . Juni : 15 Rede des Königs von England
anläßlich der Weltwirtfchaftskonferenz in London , anschl.
deutscĥ Bericht von der Rede ; 13 Der Dichter Georgijmn;
18.15 Schnellkursus in italienischer Sprache ; 20 Dolkstum^
sicher Zwiegesang ; 20.30 Die Fahnen Deutschlands , Hörfolge.
21 .05 Erinnerungen an Deutsch-Oftafnka , Vortrag .s . ' .
Kammermusik ; 22 Deutscher Almanach ; 22 .45 Nachtkonz rt.

Dienstag 13. Funi : 15 .30 Der Hausfrau zur Er-
lialiina - 18 Volk und Buch : 18 .25 Hans Friedrich Blimck
lieft aus eigenen Werken ; 20 Wlltp ° liiischer Mona sberickst;
20 .25 Unterhaltungskonzert ; 21 Dreimal 5 Minut , -
Abendkonzert ; 22.20 Zeit . Nachrichten, Wetter , Sport , 22 .45
Nachtmusik.chtmusil. ^ ,

Mittwoch . 14. Fnni : 10 .10 Schulfunk ; 11 Prakllsche Rat-
schläae für Küche und Haus ; 15 .20 Jugendstniide ; 16 Ame¬
rika, ' wie es die meisten sehen, Vortrag ; 20 Unterhaltungs¬
konzert ; 20 .45 Ein Volk will leben, Gespräche, 21.30 Wiener
Volksmusik ; 22 .45 Nachtmusik. _ ,

Donnerstag , 15. Juni : 8 Kath . Morgenfewr ; 11 Pra>
tische Ratschläge für Küche und Haus ; 15.30 Jugendstunde,
18 Kurzgeschichten; 18.25 Wilhelm J l t «««
eigenen Werken ; 19 Zum Teut,chen Turnfest , Stuttgart ium.
Jahn , biographisches Spiet ; 20 Martha , Oper von F »
22 .45 Nachtmusik.

Freitag , 16. Juni : 15.20 Musikalischer Zeitvertreib ; 18
<Sans Breuer der Schöpfer des Zupfgeigenhansel , Vortrag,
18 .20 Patrouillen vor Verdun , Gespräch ; 20 Heitere M "st r
21 Dreimal 5 Minuten ; 21 .25 Orchesterkonzert; 22 .20 Nacht
musst.J#

Samstag , 17. Juni : 10.10 Schulfunk ; 15.30 Jugend-
stunde - 16 35 Nachmiltagslonzert ; 18 Zwei Bücher zur Ge-
Ln"L B -Ip» « » - : L .M WÖch-Mans f «Hunt . - I-
kalische Abendunterhaltung : 22 .45 Nachtmusik.

Das Gnadenhaus.
»»» b ->«

1.

eppelhalme ostwärts . Alles war W und Am
„ Ebereschen an der Landstraße, denen sich

an den roten, lelleren Beeren ^ bte ^ gen. Auch

’^ d!

ffrn an den roten, lederen Beeren luuu 'zogen.  Auch
schon wieder durch dw braune Ad s Winde ost-

Ä L f - nbe-b- e u» » . e SU-

"" L ^ " ° a. u,ch - « rn
punjeg 1,1 schauen, aus denen die weißen, sed y  q5c arr .

>a iUus

Mts -sifj/
•f  stat 'l

....trs xz  srsi -
£ “ “ » o~ ”* - KITS not

^ Ins Schloß fallen. Sie trug am Arme c „giüttUrtit brtn
»5 «. rüLLm. «- * * • £S “ SÄ «8e»n Butterbirnen, den » oute pe man* c« Gute an-
„ ;•<die ihren SAndern in früheren I ) s q--|ntiiicti gewahrte
?ctQn, jetzt aber arm und verlaßen da staiid. ? J _ e>ü» n,n
sie iul . tvm, Acker, winkte hmill

!«H-T^des

jetzt aber arm und verlaßen da
n ihren Mann aus dem Acker, winkte hmuMr und ^
ff «»- über ihre schönen, etwas welken Zuge, als Uv

schwenkte und „Gruß Gott . Mutter , rrcs.

die!'

schwenkte und „Grüß Gott . Mutter r.e ^
S4  Einen Augenblick stand ^ -s Lächeln still dann
L ' Zrs a o > « »s s d» r« >»»
fcttten?

SendAm , beide» W -g- »>>» » ’““ ‘‘Zi ''äS
^J ^ VSSTVaSSZJ mm.  D -nno«

Ä 'Ä «.StC Sfy «—■.»W-Nne

gebunden undfarkund  gut ^ Wandern.
den beßeren hall, sorstda ^ surtberde em ^ Geistlicher ge-
korben, und Valentine hatte ihrem Manne geraten, sich dorthin

^ Warum sollte er auch nicht, er, der schon über zwanzig Jahre auf

rocht, wenn sie zu hosten wag impften in ihrem schönen, mit
.inem d̂icken̂Haarknoten̂geschmückten Kopse, und ihre Stirn h.elt
^ gesenkt unter der Schwere dieser Gedanken

Sie merkte deshalb gar nicht, wie der ihr rm Wrndo Lnt
g-gm, -» w-»d- st- ich- » la»»- b--bachi°, >« ,- u»d ch, !-»« »" >

"" ^ LS -ik MwÄM K °b,° » - ->°st * » « ;^ 'SwÄ ' VÄ S.'«»., S--U«---»°
SOwt  Ich » >» Talen» - - Ob st- ,ch-,»>,»il j», °ch

„„ä tiiUI «rü »« Sie . M -ist-> Sabal ®» Kn
Lg n- « M ?„ °-n -de- Pinl -t

cn/ihnÄ Nickt auch kein Talent vorhanden. Aber schönen
trauen lu beaemren und dann aus den Visionen heraus , dre mirFrauen zu v g g au  schassen etwa wonach noch nach

ru«
Begabung in mir." -Geister einst wird dieses Fleckchen Crd>

nes Schassens vollbracht. Eine Tafel wird Ihr Häuschen schmük-
ken ein Baum wird grünen " . . ,

imb eine Sage wird gehen von einer schönen Frau , die fern
Genius war , seine Gedanken veredelte und ihn zum Meister schuf.
Ist das nicht noch mehr? -
° Valentine Wiegand lächelte, wre jemand, der über den Din-
aen steht und die Welt beschaut, als ob er ihr sern wäre

Ich bin eine alte Frau und die Pfarrer .» von Saalenfeld .^
"llnd doch noch schön und einst jung und unvergeßlich schon.
Sie gingen nebeneinander, und es war der scine. abgetönte

herzhafte Ton , den reise Menschen anschlagen, wenn sie sich bewußt
werden, daß das leise Sprühen jugendlichen Geistes noch mcht
erloschen Ist.^cyen rp.

„Ihr Haus , das Pfarrhaus zu Saakenfeld, ist für mich
ein Gnadenhaus, " begainr er von neuem.

Sie wandte jäh den Kops. „So nennt es mein Mann,
aber ich glaube,, daran habe ich kein Verdienst !" erwiderte sie
etwas scharf.

Da legte er die Hand aus ihren Arm.
Dem Hause gibt immer die Frau das Antlitz, und Sie

wißen ja , die Seele spiegelt sich darin ."
Sie schüttelte de» Kopf. .

o * bin oft so in Gedanken abwesend von diesem Hause,
aleick unbändigen Sklave» begehren Sie aus und zerreißen chr«
Fcßeln Dam , möchte ich ihnen nach, aber sie sind rmmer schon
weit weg und kehren nur ungern heim."

Martin Langhammer lächelte sein.
Gewiß, ja. aber Ihr Herz, das gehört doch Saakensew,

Ihrem Gatten und Ihren Kindern . Frau Valentine I
oza deshalb lasse ich immer wieder anspannen und dre rkn-

getro'uen' heimhole». wenn es auch Streit gibt, da innen.
Sie deutete mit der Hand in ihre Brust und hob dre Auge»

mit dem schweren, etwas ^ cn Ausdruck zu ihm empor
(Fortsetzung folgt .)
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12. Fortsetzung

„Jedenfalls hast du auch den Sturm bezwungen. Ger¬
hard !" fiel Marlene eifrig ein. ,

„Bezwungen . . .? Ja und nein, Lene. Alle Sinne
mußte ich natürlich anspannen — aber es war Nacht, uno
keine Orientierung möglich, unter mir hatte ich kein Land
und über mir Regenwolken statt Sterne — auch das Unwet¬
ter haben eigentlich der Motor und die stabile Bauart der
„Berlin " besiegt; denn von sachgemäßer Navigation konnte
Wirklich kaum die Rede sein."

„Wenn man meinen Mann so hört , Herr Kwattrack,
dann hat er überhaupt nichts geleistet!" rief Marlene mehr
belustigt als gereizL „Halten Sie auch so wenig von Ozean-

^Äber durchaus nicht, meine Gnädigste", versicherte der
Fabrikant . ,Jhr Gatte hält aber auch mehr davon, als er
zugeben will, er hat schon in unserer ersten Verhandlung
.genau übersehen, was hier zu leisten war ."

„Aber nicht, ob er es auf jeden Fall wurde leisten kon- ,
tten , Herr Kwattrack" warf Gerhard ein.

„Dann hätte ich auch den Teufel getan, Sie fliegen zu ;
lassen!" lachte der Industrielle derb. ^Gnädige Frau . Sie
sehen natürlich vor allem die glänzende Außenseite, den
Erfolg den Ruhm , den Rekord. Aber ohne muhevolle Vor¬
arbeit am Zeichentisch und in den Werkstätten wäre das
alles nicht erreicht worden."

Marlene öffnete ihren vollen Mund zu einem Lächeln
und meinte : „Aber ich möchte gerne wissen, ob Sie den
Flug sür eine Heldentat halten. Ich halte ihn >edenfalls
dafür!" ^ c ..

Der Fabrikant , lebhaft, beugte sich vor und traf die
schöne Frau mit einem Blick hemmungsloser Bewunderung.
Ser so hart und rücksichtslos aufprallte , daß sie fast zusam-
mengeschreckt wäre . , . . . s „„

Gerhard , der seitlich von Kwattrack saß, konnte der
Richtung seiner Blicke folgen. Eine Unmutwolke verdüsterte
sein offenes, braunes Gesicht.

„Eine Heldentat ?" Der Hausherr beugte sich zuruck und
.dachte angestrengt nach. „Ja , zweifellos . . . das ist er
wohl. Es wundert Sie daß ich überlege — ja. gnädige
Frau , ich habe ja selbst nichts getan, was sich damit ver¬
gleichen ließe, ich verstehe nichts, als mein Salz zu vertrei¬
ben, und das ist natürlich keine Heldentat , sondern nach An¬
sicht meiner Konkurrenten eine Gemeinheit.

.Siehst du. Gerhard ?" rief Marlene fast kindlich
triumphierend . „Mein Mann verkleinert nämlich seine Lei¬
stung systematisch. Herr Kwattrack. Oh. Sie glauben gar
nicht, wie mich das manchmal ärgern kann!

„Wir heutigen Menschen haben vielleicht nur eine an¬
dere Ausdrucksweise", meinte der Fabrikant . „Früher sagte
man Heldentat , heute Rekord oder Spitzenleistung. Na . und
den Rekord hat Ihnen die Sportbehörde ja bescheinigt, cherr

" ^ Gerhard lächelte gezwungen, fast ablehnend. „Den
Rekord halte ich heute noch — er bleibt mir wohl auch noch
einige Zeit , vielleicht sogar mehrere Jahre . Aber Spitzen¬
leistung? Ich bin doch nicht der einzige. Man hat vor und
nach mir Ozeane überflogen und wird es bald regelmatzig

Utl „So muß es auch lein!" bekräftigte Kwattrack. „Dann
wird es eben neue Flugrekorde aufzustellen geben, und ûn¬
ter den an erster Stelle dazu Berufenen wären Sie . » ur
ein neuartiges , aussichtsreiches Projekt würden Sie auch
stets meine Unterstützung finden." .

„Das gefällt mir von Ihnen Herr Kwattrack! rief
Marlene mit unbekümmerter Zustimmung . ..Das ist über¬
haupt ein Gedanke, Gerhard — wenn dir der Ozeanflug
nicht genügt, kannst du dich ja neuen größeren Aufgaben
zuwenden " _

„Aber er genügt mir doch vollkommen, Lene . erwiderte
Gerhard und 'sah ihr verwundert ins Gesicht, dessen Mar¬
morton ein leiser Hauch von Röte überglühte

Der Hausherr drehte sich überrascht im Sessel um.
würden keine neuen Rekorde aufstellen Herr Schelling?"

Der Gefragte schüttelte ruhig den Kopf. „Nein, Herr
Kwattrack Ich will meinen Platz aussüllen — dazu brauche
ich keine Kette von Rekorden."

Aus den harten Augen des Fabrikanten sprach ehr-
- Nches Erstaunen „Das beareife ich nicht. Ich könnte mich

mit Mittelmaß nicht begnügen. Es mag höhere Aufgaben
geben, als Nervensalz zu verkaufen, sie sind mir versperrt,
und ich kenne sie nicht — aber das meiste Salz will lch ver-

Ê Max Kwattrack bemerkte, daß Marlene unbekümmert,
fast selbstvergessenseinen Worten lauschte — vorsichtig und
geschickt brach er ab. ^ „ _ _ ,

„Na , trinken wir noch einen Kognak, Herr Schelling.
Alle Tage kann man natürlich keine Rekorde aufstellen.

Marlene wandte ihre Aufmerksamkeit wieder Gerhard
zu . Die unbehagliche Spannung in seinen Zügen entging
ihr nicht. Elastisch erhob sie sich und trat dicht an ihn heran.

„Vorläufig möchte ich dich auch bei mir wißen und
nicht wieder über dem Ozean. Und was später einmal an
dich herantritt , und wie du dann denkst kann man ja heute
noch nicht sagen." .

„Nein , gewiß nicht, Lene" , antwortete er, seiner be¬
dächtigen Ehrlichkeit folgend. „Für Aufgaben die Sinn
und Zweck hätten , wäre ich natürlich immer zu haben — sie
möaen ruhig Heldentaten lein. Ich habe wirklich x\iu)t$
gegen Heldentaten , würde sie gern vollbringen , wenn ich
L5 könnte."

„Du hast es ja schon getan. Gerhard !" erklärte sie aus
innerster Ueberzeugung.

.Ganz Deutschland hat es Ihnen bestätigt, Herr Schel-
king." schloß sich Kwattrack an . Heimlich beobachtete er
Marlene , deren dünnes Seidenkleid sich über die tanzge¬
stählten Glieder spannte.

Sobald es die Höflichkeit erlaubte , drängte Gerhard
zum Aufbruch. Im stillen nahm er sich vor. neuen Einla¬
dungen des Fabrikanten aus dem Wege zu gehen.

'Mar Kwattrack stand inmitten der schwach beleuchteten
verkehrslosen Vorortstraße , sah das rote Licht von Schellings
Limousine schwächer werden und hinter einer Biegung oer-

Das" vierzigste Lebensjahr hatte seine ungestüme zähe
Kraft , die nach Spitzenleistungen drängte , noch nicht ge¬
schwächt. immer  erreicht , was ich wollte !" murmelte er
hart vor sich hin. „Man muß die Wege nur zu gehen wissen
— ich glaube, sie auchj )ier zu sehen, und es wird Zeit für
mich, sie zu beschreiten." ^ .. t . ... ..

Dann stampfte er gemessen dem nüchternen, sorgfältig
verputzten Hause zu. ^

Der Alltag des Berufes brachte für Marlene und Ger¬
hard auch das Gleichmaß der Liebe mit sich.

Die schnell vergessende Oeffentlichkeit wandte sich bald
anderen neuen Rekordbrechern zu und hätte Gerhard ge¬
stattet sichere Ruhe im geliebten Beruf , in der Stetigkeit
zu genießen, um derentwillen er den Ozeanflug auf sich ge¬
nommen. Aber Marlene verlangte von ihm. der Ozean¬
flieger zu jeder Stunde zu sein.

Marlene stand in. Kreuzfeuer begehrlicher Blicke, wo
sie sich zeigte, sie hätte nicht nach der Premiere der glän¬
zendste Star der neuen Revue sein müssen, sie hätte über¬
haupt nicht zu spielen brauchen, um kraft ihrer eigenartigen
reizvollen Schönheit Aufsehen zu erregen — doch durfte
Gerhard nicht überzeugt sein können, daß er ihr stets und
für immer der Einzige war und blieb!?

Die Anstrengungen Kwattracks. die die unerbittliche
Zielsicherheit des Fabrikanten bald auffällig werden ließen,
hätte er wortlos übergehen müssen — um so mehr, als die
brutale Stoßkraft dieses Mannes ihn weit gefährlicher
machte als süßliche Schmeichler von Profession oder schwan¬
kende Schwärmer.

„Warum beschwerst du dich mit Dingen,
und niemals sein sollten?" fragte sie, aus der
wachend, mit der sie bisher geantwortet hatte, „
mich doch, Gerhard ." .

„Liebe kann nicht kränken. Lene!" .
Sie lächelte traurig , das wissende Lächeln der ,

dem Manne , mit dem sie den gleichen Weg zurua
schon vorauszueilen beginnt . , .. . yerlo^

„Sie kann mehr als kränken," flüsterte st
vor sich hin, „sie kann . . ." Erschrocken brach ste

„Was kann sie denn, Lene?" forschte er
und preßte ihre schlanken Finger . undA

„Ach. nichts. Gerhard ", wich sie verlegen aus g(j#
ihre Hand zurück. „Da — wir sind schon zu Hame- m
ich hatte mich auf den Abend mit dir so gesrem-f(!)#
jetzt fühle ich mich doch abgespannt und mocyc
gehen . . ." . J

Als Dr. van Ponten am 15. November zur gew^ trjl
stunde das zweckmäßige Arbeitszimmer seines [ein»1
eilte er Kwattrack mit, daß er am 1- Januar
Rettung scheiden wollte. . n

Wenn ich nicht meine Vorkehrungen treffe,-
jas große Verluste bringen , reagierte das Rechners '
Fabrikanten noch während der letzten Worte des M
Er vermied es jedoch, Ueberraschung zu geigen; ‘jna iü>{(
dünnen , harten Lippen zogen sich noch schmäler au

„Haben Sie eine bessere Position in Aussicht?
„Durchaus nicht, Herr Kwattrack." . jtif
„Wünschen Sie Gehaltserhöhung . . . sagen $

fünfzigtausend Mark ?"
„Meine Kündigung ist ernst gemeint, Herr « , .

Wenn ich mehr Gehalt haben wollte, würde rch e
„Hm . . - Ich könnte Ihnen auch — unter chi

es müßte natürlich auskalkuliert werden — eine
gung am Umsatz bieten." nje t>'{1

„Sehr liebenswürdig , Herr Kwattrack. -u" >
mals ." . , „,n,

„So , so. . . . ich würde natürlich nicht gern >ey
Sie zur Konkurrenz gingen."
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„Auch daraus würde ich kein Hehl machen. -gM H-, christlichsoziale„R
Ja . Herr Doktor — Sie sind natürlich nickst verpiß -s,. u , . - -

mir Ihren Kündigungsgrund mitzuteilen , aber Sie ® £j(
verstehen, daß es mich zu erfahren interessiert,. . - •■ " •••’" " 'ifiigeschätzter Mitarbeiter mit verlassen will." smatE

. „Es sind Gründe ganz privater Natur , Herr ^ ^
ich habe sie nicht zu verbergen. Ich bin ja eigen ’ giü
Kaufmann und will mich in Zukunft wissenschaltiiw
dien widmen." , . ,, sa« ,

Er hat sich in den Jahren seiner Tätigkeit u
mögen gesammelt, das er dazu braucht, dachte ^
diese Kündigung ist für mich ein großer Verlust

„Dann hätten wohl Versuche. Sie zum
wegen, keinen Zweck, Herr Doktor?"

„Nein , Herr Kwattrack." _ idr
„Sie ziehen Ihr eigentliches Berufsgebiet vor

greife das ."
Zwischen den beiden Männern breitete sich

Schweigen aus . v (Ä
,Schön!" fand sich Kwattrack ab und

iwmt. dem Titel
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Ad Df,„mJt}lr 3ta 9e und
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E » allerdings nockwuuuiiiyi) iiuu
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Gerhard Schelling brachte diese innere Festigkeit nicht
auf. Am Tage nach der Premiere kam er. verbittert durch
die übertriebenen , geschmacklosen Huldigungen , mit denen
man Marlene bei einer Feier am Vorabend überschüttet,
von neuem zur Vorstellung ins Theater , um ihre Schön¬
heit in sich hineinzutrinken , wenn auch die lärmenden Ova¬
tionen fremder Zuschauermassen an seinen Nerven rissen.
Kwattrack gesellte sich zu ihm — es war sein gutes Recht,
sich die Revue anzusehen, verwunderlicher wäre gewesen,
er hätte es nicht getan . Er begleitete Gerhard nach dem
letzten Bild in die Garderobe ; der Blumenkorb , den er vor¬
her hatte abgeben lassen, war vielleicht etwas überladen —
aber mit leeren Händen zu kommen, wäre ungeschliffen ge¬
wesen. Auch die Einladung in ein Hotel war ein alltäg¬
licher Höflichkeitsakt, und Marlene erkundigte sich auf der
Heimfahrt verwundert , warum Gerhard sie so schroff aus¬
geschlagen hatte.

„Bist du nicht noch vom gestrigen Trubel abgespannt.
Lene?" fragte er ausweichend; mit diesem Vorwand hatte
er für sie die Absage motiviert.

„Ich bin ja viel lieber heute abend mit dir allein ; ge¬
stern ging es ja nicht. Aber du hast dich doch mehr von deiner
Abneigung gegen Kwattrack bestimmen lassen. Eigentlich
hast du ihn brüskiert — schließlich ist er dir doch sehr nütz¬
lich gewesen."

„Mir Lene? Seinem Salz , das er absetzen will ."
„Findest du es nicht eigenartig, " fragte er mit merk¬

licher Verstimmung , „daß Kwattrack offensichtlich freund¬
schaftlichen Verkehr mit uns sucht? Schließlich bin ich sein
Angestellter." , . , . . ,

„Der Form nach ja. Gerhard — aber doch nur m recht
gehobenem Sinne . Du willst doch nicht etwa sagen, daß er
sich etwas vergäbe ?" „Er tut es deinetwegen. Lene.

Die Empfänglichkeit der Frau für alle Bewunderung
hatte ihr das wohl verraten — sie hatte es als selbstver¬
ständlich ohne innere Anteilnahme hingenommen.

„Das ist doch nicht zu vermeiden." sagte sie. leicht die
Achseln zuckend.

„Damit kann ich mich nicht abfmden . erklärte er ge¬
preßt . „Du kannst dir doch denken, daß es mich quält ."

„Aber warum denn nur ?" fragte ste erstaunt und un¬
befangen.

„Ich gönne deine Schönheit diesen begehrlichen Blicken
nicht. Marlene . . ." ^ n „

„Du machst dir unnütze Sorgen , Gerhard . Ich kann
mich doch nicht einkapseln," meinte sie ratlos . - —

5f‘Gewohnheit die derbe Rechte hart aus die Kante des ^
tisches fallen. „Dann kann ich Sie nur bitten ,st'" " 5#
Umschau nach Ihrem Nachfolger behilflich zu sei».

der ,i»l

l>£
mir recht viel Mühe kosten.

„Der einfachste Weg wäre wohl der gleiche
zu Ihnen geführt hat ."

„Ein Preisausschreiben ? Ja — das ist wohl
Wollen Sie das noch in die Wege leiten?"

„Selbstverständlich, Herr Kwattrack."
Der Fabrikant senkte den Kopf und überlegte- ^
„Schelling käme wohl nicht in Frage ?" meinte ^

^ ^ .Schelling . . .? Nein , auf keinen Fall ", erwid^̂ z,^
Ponten verwundert . Wie konnte dieser nüchterne AstNturnen ueiumiiutLi.
schätzer nur auf solchen absurden Gedanken komme ^ V

weil er
ff'„Nein , nein — es war nur eine Idee

kannten Namen hat ." „ stliJ
Das ist doch Unsinn, stellte sich der Doktor vor.

kannter Name ist wohl Reklame, aber macht sich" ^ jsse^
„Uebrigens wird Sie Schelling hier auch ve pi

meinte der Fabrikant . „Sie haben sich doch recht ei s
freundet ." $

„Wir werden auch weiter in Kontakt bleive
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ru „che Dauer nich
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ffnufb ; ber  politisch"CTeL -5 verschiedene,
V'shenV în  und eri
S ttklcĥ glerung gegipttik-.cht wurde, sie se

,(1«"Kwattrack.
Plötzlich fragte Kwattrack ohne Uebergang-

Sie Schellings Ehe für glücklich?" ' v
Blitzartig überkam van Ponten die Erkenntm^̂ j »-

um der Fabrikant bedauerte, den Piloten auf dem M
wordenen Posten nicht stärker beschäftigen uno \p6
überwachen zu können. Wie ungeschickt konnte die Cj v
tat dieses Mannes sein, wenn es sich nicht um ■<
rühmte Kwattrack-Salz " handelte. „ M'

„Ich halte Schellings Ehe sogar für sehr glücklicŷ,,,»-
er sich verpflichtet zu entgegen, wenn auch seine 6"»'
Gedanken weniger zuversichtlich waren.

„Ich nicht, Herr Doktor." so!
Van Ponten kannte nur den zähen Arbeiter {0

rack. Vom Privatmann wußte man im Werke w »
nichts; Abenteuer gab es von ihm nicht zu kolportier.

„Ich nahm an, auch Sie hätten dieselbe Beov^ „
gemacht wie ich", versuchte es der Industrielle von,, ^
„Sie kommen doch häufig mit Schelling zusammen- ^^

„Ich glaube doch, daß Sie im Irrtum sind, Herr de™
rack — wenigstens soweit ich es beurteilen kann. jti
Freund Schellings sehe ich mich nicht veranlaßt , sem
Ehe zum Schauplatz von Beobachtungen zu machen- ; t.)

&
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